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Eingeladene Vereine
 Mit vielen Schützen- und Musikvereinen verbindet uns seit langer 
Zeit eine sehr gute Freundschaft, deshalb haben wir sie zu unserem Ju-
biläumsfest eingeladen. Wir wollen mit ihnen zusammen feiern, Be-
kanntschaften auffrischen und erneuern. Weil unser Schützenfest über 
drei Tage gefeiert wird, haben wir die Einladungen auf drei Tage ver-
teilt. Leider haben einige Vereine noch nicht geantwortet, deshalb kön-
nen hier nur diejenigen genannt werden, von denen uns Zusagen bis Re-
daktionsschluß vorlagen.

Freitag, 9., Samstag, 10. und Sonntag, 11.Juli 1999

Schützenverein Edelweiß Ing.-Brunnenreuth 1906 e.V.
1. Schützenmeister Alois Kirschner

Musikkapelle Haiming - Tirol
Dirigent Klaus Strobl, Vorsitzender Peter Zoller

Musikverein Kirchheim - Allgäu
Dirigent Georg Bronnenmeier, Vorsitzender Josef Salger

Spielmannszug TV 1863 Laasphe
Stabführer Willi Dürr

Freitag. 9. Juli 1999

Schießverein Beddelhausen 1989 e.V.
1. Vorsitzender Christoph Bald

Schützenverein Berleburg 1838 e.V.
1.Schützenhauptmann Dr. Burkhard Wittenborn,

2.Schützenhauptmann Uwe Hackenbracht
3 Schützenhauptmann Markus Weller

Schieß- und Schützenverein Elsoff 1924 e.V.
1. Vorsitzender Hans Werner Grauel

Schießverein Erndtebrück 1911 e.V.
1. Vorsitzender Henk Verheul

Schieß- und Schützenverein 1899 e.V. Feudingen
1. Vorsitzender Hermann Wunderlich

Schützenverein Schwarzenau 1922 e.V.
1. Vorsitzender Manfred Müller

Schützenverein Wallau e.V.
1. Vorsitzende Hannelore Grebe

Schießverein Dreiherrenstein Zinse 1956 e.V.
1. Vorsitzender Andreas Weiß

Feuerwehrmusikzug Netphen
Dirigent Walter Siedenstein, Vorsitzender Werner Ehling

Samstag, 10.Juli 1999

Schützenverein Berghausen 05 e.V.
1. Vorsitzender Dieter Rehberg

Schützenverein Fischelbach 1954 e.V.
1. Vorsitzender Willi Wick

Schützenverein Glashütte 1949 e.V.
1. Vorsitzender Karl Heinz Stöcker

Schützenverein Edelweiß Herbertshausen e.V. 1953
1. Vorsitzender Wolfgang Jäger

Männer-Gesangverein Liedertafel Eintracht e.V. 1843
Chorleiter Jens Schreiber, Vorsitzender Reinhold Ostermann

Sonntag, 11.Juli 1999

Schützenverein Berleburg 1838 e.V.
siehe oben

Schützenverein Edelweiß Bermershausen 1924 e.V.
1. Vorsitzender Günter Rothenpieler

Schützenverein Biedenkopf 1848 e.V.
1. Vorsitzender Claus Metzger

Schieß- und Schützenverein 1899 e.V. Feudingen
1. Vorsitzender Hermann Wunderlich

Schieß- und Schützenverein 1968 Oberndorf e.V.
1. Vorsitzender Günter Hassler

Schützenverein Wallau e.V.
1. Vorsitzende Hannelore Grebe

Schieß und Schützenverein Wunderthausen 1928 e.V.
1. Vorsitzender Artur Dreisbach

Spielmannszug des TV 08 Feudingen
Stabführer Otto Christian Fuchs

Feuerwehrmusikzug Netphen
Dirigent Walter Siedenstein, Vorsitzender Werner Ehling

Spielmannszug 1956 e.V. Niederlaasphe
Stabführer Bernhard Kohlberger, Vorsitzender Armin Kohlberger

Wallauer Musikanten
Baldur Hanske

Frühschoppen am Montag dem 12.Juli 1999
auf dem Schützenplatz

Lahntalmusikanten
Torsten Schmidt

Der Schützenverein Edelweiß Ing.-Brunnenreuth 1906 e.V.
mit seinen Böllerschützen ist schon öfter in Bad Laasphe
gewesen. Sie wünschen sich nur besseres Wetter als bisher.

Die Musikkapelle des Musikver-
eins Kirchheim - Allgäu, beim 
Festzug  des  Laaspher Schützen-
festes in 1990, heuer zum vierten 
Mal beim Laaspher Schützenfest

Eine Schöne Gesamtaufnahme 
der Musikkapelle Haiming - Tirol

Die Haiminger Musikanten besu-
chen Bad Laasphe zum dritten 
Mal und freuen sich ganz beson-
ders auf Begegnungen mit vielen 
Laasphern, die häufig Feriengäs-
te in Haiming sind.

Eine lange Tradition verbindet den 
Spielmannszug 1956 e.V. Nieder-
laasphe mit dem Laaspher Schützen-
verein. 
 
Undenkbar
          ein Festzug ohne unsere Freunde
                  aus Niederlaasphe.

Die Wallauer Musikanten im Festzug 1998, die gemütliche 
Blasmusik aus der Nachbarschaft.

Unten:
Der Feuerwehrmusikzug Netphen im Festzug 1998.
Seit einigen Jahren richtet er unser Schützenfest mit ausge-
zeichneter, sowohl anspruchsvoller, als auch unterhalten-
der Musik, zu unserer vollen Zufriedenheit aus.

Teilnehmende Vereine Festzugteilnehmer - auch zum 150jährigen

Laaspher Schützenverein e.V. 1849

Glückwünsche und Grußworte

  Wenn wir in diesem Jahr das 150. Schützenfest des Laasper Schützenvereins e. V. 1849 feiern, erfüllt 
uns das mit großer Freude. Wir sind stolz auf die langjährige Tradition unseres Vereins, der auch in 
schwierigen Zeiten Bestand in unserer Stadt hatte.

 Tradition verpflichtet! Wir haben es uns  zur Aufgabe gemacht, die alten Traditionen zu erhalten und 
neue Ideen zeitgemäß einzubringen. 

 Wir Schützen sind gastfreundliche Leute. Nicht für uns alleine gestalten wir diese Festtage, wir 
heißen Sie alle herzlich willkommen, Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt, Gäste aus Nah und Fern und 
natürlich all unsere Schützenschwestern und Schützenbrüder.
Dabeizusein bedeutet, im Kreise der Schützen fröhlich mitzufeiern, alte Geschichten und Neuigkeiten 
auszutauschen, alte Bekannte wiederzutreffen und  neue Freundschaften zu schließen.

 
 Viele Freundschaften sind entstanden, mit anderen Schützen-, Gesangs- und Musikvereinen. Diese 
Freundschaften sind für uns von großer Bedeutung. Sie tragen sehr viel zum guten Gelingen und zum 
Erfolg unseres Festes bei. Wir freuen uns, Sie alle auf unserem Schützenfest begrüßen zu dürfen.

 In diesem Sinne wünsche ich unserem Verein ein schönes Fest zum 150jährigen Jubiläum.

                             Horrido,            Volker Kirchhoff, 1. Vorsitzender des Laaspher Schützenvereins.  

Grußwort

Grußwort

 Grußwort 
 Liebe Schützenfamilie, verehrte Bürgerinnen und Bürger,
 der Laaspher Schützenverein e.V. feiert in diesem Jahr sein 150jähriges Bestehen. Zu diesem stolzen Jubiläum gratuliere 
ich dem Verein und allen Schützenkameradinnen und -kameraden sehr herzlich.

  Auf ganz falsche Gedanken könnte kommen, wer zum ersten Mal davon hört, daß das Schießen bei uns ungemein beliebt ist. 
Es feiert aber nicht etwa der wilde Westen Wiedergeburt, auch wird die Waffe nicht um der Wahrung der Ehre gezogen: Nein, die 
Treffsicherheit ist es, die geprobt und erprobt sein will, aber nicht an einem lebenden Ziel, sondern an einer Scheibe oder einem 
schönen hölzernen Vogel.

 Viele Mitbürgerrinnen und Mitbürger sind es, die ihre Ziehlsicherheit unter Beweis stellen wollen. In ganz 
Deutschland sind derzeit knapp 1,5 Millionen Schützen aktiv, organisiert in über 14.000 Vereinen. So prägt auch der 
stolze und traditionsreiche Laaspher Schützenverein e.V. seit 150 Jahren aktiv das gesellschaftliche Leben mit. Er 
pflegt das Brauchtum, fördert die Jugend und kann so manchen gesellschaftlichen und auch sportlichen Erfolg auf 
seine Fahne heften.

 Für die Zukunft stehen die Zeichen günstig. An Mitgliedern besteht kein Mangel. Die Nachwuchsjahrgänge sind 
stark vertreten. Die schießsportlichen Ambitionen bedürfen offenbar keiner Webekampagne mit Idolfiguren an der 
Spitze, wie das z.B. Bei Tennis oder Golf der Fall ist. Der Schießsport strahlt seine eigene Faszination aus.

 Im Namen von Rat und Verwaltung wünsche ich dem Jubiläumsfest einen vollen Erfolg, dem Verein eine gute 
Zukunft, die an die bisherige Entwicklung anknüpft und mit Elan weiterführt, was Generationen zuvor in 
Heimatverbundenheit und unter Wahrung der Traditionen haben entstehen lassen.

 Zur Tradition gehört mittlerweile auch der nicht immer ganz einfache Bierfassanstich durch den Bürgermeister.
                                                                                                                                                                                               Robert Gravemeier
                                                                                                              Auf gutes Gelingen!                                      Bürgermeister der  
                                                                                                                                                                                                                                Stadt Bad Laasphe                                                                                                                                                                                                                                                                                                                

 Über mein abgelaufenes Königsjahr, zusammen mit meiner lieben Königin Anne und meinem wunderbaren Hofstaat, kann ich  nur Positives 
berichten. 
 Während dieser Zeit erlebt man den Schützenverein hautnah, aus einer ganz anderen Perspektive und ist persönlich viel aktiver in das 

Vereinsgeschehen eingebunden. 

 König, Königin und Hofstaat sind natürlich im Jahr der Regentschaft besonders 
gefordert. Es macht sehr viel Spaß, wenn Schützenkameraden und Freunde zu einem 

s tehen und die Bevölkerung am Schützenfest regen Anteil nimmt.

 Es verdient Respekt und Anerkennung, mit welchem großen, persönlichen Einsatz, 
s ich der Vorstand ,Vereinsmitglieder und viele Helfer um das Gelingen eines solchen 

Volksfestes, wie das Laaspher Schützenfest bemühen.

 Wir wünschen dem Laaspher Schützenverein ein gutes Gelingen aller 
Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 1999 und allen Schützen sportliche Erfolge, in 
kameradschaftlicher Verbundenheit.

 Möge das 150. Laaspher Schützenfest allen Besuchern Freude bereiten, zur 
Entspannung beitragen und die Mühen des Alltags für einige Tage vergessen lassen.

Mit Schützengruß,        König “ Heinks I. von der Waterkant zum Laasphestrand ” mit Königin Anne und Hofstaat 

Grußwort
 
 Der Laaspher Schützenverein e. V. 1849 feiert in diesem Jahr sein 150jähriges Bestehen. Zu diesem besonderen Jubiläum übermittele ich Ihnen 
die besten Grüße und Glückwünsche der westfälischen Schützen.

 Daß Ihr Verein nun auf eine so beeindruckende Geschichte zurückblicken kann beweist, daß es Ihnen möglich war, über viele Generationen 
aktiv und attraktiv zu bleiben und immer wieder neue engagierte Mitglieder für das Schützenwesen zu begeistern.

 Die Mitglieder des Laaspher Schützenvereins haben es verstanden, Tradition und schießsportliches Engagement zu einer perfekten Einheit zu 
verschmelzen. Somit ist Ihr Verein zu einer der Stützen des Schießsportes in Westfalen geworden, der jedoch seine Ursprünge nicht vergessen hat 
und zu seinen Traditionen steht. Gerade in dieser Pflege der heimatlichen Bräuche, aber auch der Kontaktpflege von Mensch zu Mensch, sind die 
ideellen Werte zu finden, welche unsere Gemeinschaft tragen.

 Wenn Sie auch in Zukunft Ihren Elan und Ihr Engagement nicht verlieren und den Schießsport und die 
Jugendarbeit sowie die bei uns dazugehörende Geselligkeit und die Schützentradition pflegen wird der Laaspher 
Schützenverein e. V. 1849 auch in den nächsten Jahrzehnten eine kräftige Stütze des Westfälischen Schützenbundes 
sein.

 Den bevorstehenden Festveranstaltungen anläßlich Ihres Jubiläums wünsche ich einen guten und harmonischen 
Verlauf. 

  Westfälischer Schützenbund  e.V.
  
  Ihr
  Walter Ungemach, Präsident
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Laaspher Schützenverein e.V. 1849



Glückwünsche und Grußworte

   Grußwort
 Zum 150jährigen Bestehen des Laaspher Schützenverein e.V. 1849 ist 
es mir eine große Freude, dem Vorstand und allen Schützenschwestern und 
Schützenbrüdern die herzlichsten Glückwünsche stellvertretend für den Be-
zirksvorstand und alle Schützinnen und Schützen des Bezirks Westfalen-
Süd zu übermitteln.
 
  Ihr Verein ist bekannt für seine Traditionspflege sowie für den sportli-
chen Einsatz und die Jugendarbeit.
 
 Früchte Ihrer Arbeit sieht man in Ihrem Schützenfestplatz, sowie den 
Luftgewehr-, Pistolen- und KK-Schießstätten.
 
 Sicherlich waren die vergangenen Jahrzehnte nicht immer leicht für den 
Verein und die Vorstände, die Ihren Verein über alle Klippen gebracht ha-
ben. Als jahrzehntelanges Mitglied des Westfälischen Schützenbundes ha-
ben Sie an der rasanten Entwicklung unserer Schützensache im südwestfäli-
schen Raum mitgewirkt. Ich spreche Ihnen hierfür ein herzliches Danke-
schön aus.
 
 Wenn Sie in Ihrer Gemeinschaft weiterhin die gesunde Mischung, die 
sich aus Jugendarbeit, dem Bemühen um die Bevölkerung und hier insbe-
sondere der älteren Mitbürger, der Förderung des Schießsports und der Pfle-
ge der alten Schützentraditionen ergibt, beibehalten, ist es um den Fortbe-
stand Ihres Vereins für die nächsten Jahrzehnte nicht schlecht bestellt.
 
 Für die Zukunft wünsche ich dem Laaspher Schützenverein e.V. 1849  
alles Gute und den Jubiläumsfeierlichkeiten zum 150jährigen Bestehen den 
erhofften Erfolg und Verlauf.

Horrido und gut Schuß

Bezirk Westfalen-Süd

Dieter Bingener
Bezirksvorsitzender

Grußwort
Liebe Schützenschwestern und Schützenbrüder im Laaspher Schützenverein.

Wir feiern in diesem Jahr das 150jährige Bestehen unseres geliebten Laaspher Schützenvereins. 

 Es erfüllt mich mit Stolz, daß ich 16 Jahre als 1. Vorsitzender, mit einer vorbildlich, 
kameradschaftlichen Vorstandschaft, die Geschicke des Laaspher Schützenvereins, wesentlich 
beeinflussen und leiten durfte. Unsere Arbeit war immer dem Wohle des Laaspher Schützenvereines, zum 
Nutzen unserer schönen Heimatstadt Bad Laasphe  gewidmet.

 
   Wie meine Vorgänger habe ich versucht die guten, alten Traditionen zu wahren und zeitgemäße, neue 
Gedanken, in das Vereinsleben einfließen zu lassen. Stetes Wachstum des Laaspher Schützenvereins 
bestätigten die Richtigkeit  meines Handelns.

 Meinem Nachfolger, dem 1. Vorsitzenden Volker Kirchhoff, wünsche ich weiterhin ein gutes 
Händchen für die Leitung des Laaspher Schützenvereins. Stets steigende Mitgliederzahlen lassen einen 
sehr guten Start in das nächste Jahrtausend erwarten.

 Uns allen  wünsche ich ein einmalig schönes Schützenjahr 1999. Mögen Ihnen und unseren Gästen, 
unser Jubiläumsschützenfest mit allen vorausgehenden Veranstaltungen, immer eine gute Erinnerung 
bleiben.

                       Horrido,                Rudolf Braach, Ehrenoberst im Laaspher Schützenverein

Grußwort
 Im Juli 1999 feiert der Laaspher Schützenverein sein 
150jähriges Vereinsjubiläum. 

 Ein solch langes Bestehen 
spricht für eine sehr lebendige Ver-
einstradition.
 Der Laaspher Schützenverein 
e.V. 1849 hat es bis in die heutige 
Zeit hinein verstanden, den 
eigentlichen Anliegen seiner 
G r ü n d u n g ,  d i e  k a m e r a d -
schaftliche Verbundenheit und 
das heimische Brauchtum zu 
pflegen, gerecht zu werden.
 
 Wenn in diesen 150 Jahren 
unsere Geschichte auch sehr wechselvoll war, so kann man aber 
mi t  F reuden  f e s t s t e l l en ,  daß  e s  immer  wiede r  
verantwortungsbewußte und heimatverbundene Männer gab, die 
trotz aller Schwierigkeiten, die vor 150 Jahren gebildete 
Gemeinschaft erhielten und festigten, um uns wertvolles 
Schützentum zu erhalten.

 Die Aktivitäten des Laaspher Schützenvereins sind zu einem 
festen Bestandteil in Bad Laasphe geworden. Mit seinem 
jährlichen Schützenfest leistet der Verein einen wesentlichen 
Beitrag zur städtischen Gemeinschaft.
 Das Schützenfest ist stets ein Höhepunkt unter den 
Veranstaltungen in der Stadt.

 Mit berechtigtem Stolz kann der Laaspher Schützenverein 
sein 150jähriges Jubiläum feiern. Das seltene Ereignis der 150 
Jahr-Feier nimmt der Vorstand des Schützenkreises zum Anlaß, 
dem Laaspher Schützenverein herzliche Glückwünsche 
auszusprechen.

 Ich wünsche dem Verein auch im Namen des 
Schützenkreises Wittgenstein alles Gute und weiterhin viel 
Erfolg.

Schützenkreis Wittgenstein
Günther Wunderlich
Vorsitzender 

Grußwort
 Zu den Feierlichkeiten des 150jährigen Jubiläums des Laaspher Schützenvereins, möchte ich Sie ganz herzlich willkommen heißen.

 Es freut mich sehr, daß ich gebeten wurde, die Schirmherrschaft für dieses Jubiläumsfest zu übernehmen. Somit bietet sich mir die Möglichkeit, 
jene Tradition fortzuführen, die Prinz Albrecht zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein im Jahre 1849 begründete, indem er mit folgenden Worten zur 
Gründung des Schützenvereins in Laasphe aufforderte:

  “Der Mann, welcher sich im Berufe angestrengt  hat, sehnt sich nach Erholung im geselligen Kreise. Durch größere Vereinigungen  zu 
diesem Zwecke, durch das Zusammentreffen der ganzen Bürgerschaft, um sich einmal im Jahre, umgeben von ihrer Familie, unter ihren Mitbürgern 
des Lebens zu freuen, sich erlaubter Lustbarkeiten hinzugeben, entstehen Volksfeste. Volksfeste sind von großem Vorteil, wecken und beleben den 
Gemeinsinn. Als das schönste Volksfest ist das Schützenfest bekannt ......”

 Da Schützenfeste sich in der Nachbarschaft Laasphes großer Beliebtheit erfreuten, wollte Prinz 
Albrecht auch in Laasphe ein solches ins Leben rufen und forderte die Einwohner dazu auf, Mitglied eines 
neu zu gründenden Schützenvereins zu werden. Als offizieller Beweggrund stand also das gemeinsame 
Feiern zur Stärkung des Gemeinsinns im Vordergrund.  

 Die Kontinuität mit welcher die Laaspher Schützenfeste über die letzten 150 Jahre hinweg gefeiert 
wurden - mit Ausnahme der Kriegsjahre - zeugt davon, daß sich der ideelle Vereinszweck, den Gemeinsinn 
zu festigen, bewährt hat und hoffentlich noch lange Zeit bewähren wird. 

 150 Jahre Schützenverein Laasphe bezeugen die tiefe Verbundenheit der Mitglieder und der Laaspher 
Bevölkerung mit dieser langen Tradition.

 Ich bin überzeugt, daß das große Engagement aller Beteiligten zu einer erfolgreichen und 
unvergesslichen Veranstaltung beitragen wird und wünsche allen Laaspher Bürgern und Besuchern der 
Stadt viel Spaß und fröhliche Stunden auf dem Festplatz.

 Herzlichst Ihr
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   Echt cool - 
                unsere Spitzenbiere: 

   
Bosch Pils.

Das herrlich frische, 
feingehopfte Spitzenbier,   

von bester Pilsener Brauart. 
JährlichDLG-prämiert! 

Ausgezeichnet                      
in Geschmack und Qaulität.

Bosch Braunbier.
 Die altwestfälische Bierqualität 

nach Urgroßvaters Rezept.
Erfrischend und süffig, mit 

einem
Hauch von Malz im Geschmack.

Bosch Lager.
Der internationale Biertyp-

von Bosch nach dem 
deutschen Reinheitsgebot 

gebraut.
Unter Bierkennern die milde 

Alternative zum Pils.

Zu Ihrem Wohl !               

                                                    
aus Bad Laasphe

Laaspher Schützenverein e.V. 1849Laaspher Schützenverein e.V. 1849

Besonders befreundete Vereine
Männer-Gesangverein Liedertafel Eintracht e.V. 1843

Schützenverein Berghausen 05 e.V. Schützenverein Edelweiß Ing.-Brunnenreuth 1906 e.V.

Spielmannszug TV 1863 Laasphe
 Aus der Chronik des Laaspher Schützenvereins ist 
zu entnehmen, daß das erste Schützenfest, am 4. und 
5. August 1849, zusammen mit dem Gesangverein 
auf der Teufelslücke gefeiert wurde.
Der Name des Gesangvereins ist in unserer Chronik 
zwar nicht genannt, es ist aber anzunehmen, daß es 
sich um den in 1843 gegründeten Männer-
Gesangverein Liedertafel gehandelt haben muß. Der 
Verein wollte, ähnlich wie in der Satzung des Schüt-
zenvereins verankert, dem allgemeinen Wohle die-
nen, mit dem Wunsche nach einem festen Zusam-
menhalt. Er wollte den Gesang fortbilden und kirch-
liche wie außerkirchliche Feste damit verschönen. 
Trotz großer Entbehrungen in schweren Zeiten, hat 
der Verein nach dem II. Weltkrieg einen erfolgrei-
chen Wiederaufbau begonnen, viele beachtliche Er-
folge auf Wettstreiten errungen und bis in die heutige 
Zeit Bestand.  

Die aktiven Sänger des 
Männer-Gesangvereins Liedertafel-Eintracht e.V. 

 Heute hat der Verein etwa 40 aktive Sänger und ca 
150 fördernde Mitglieder, hat aber leider, wie so vie-
le Gesangvereine Nachwuchssorgen. Vor allem jun-
ge Sänger wünscht man sich, in die Reihen des tradi-
tionsreichen Vereines, aktiv eingliedern zu können. 
Die Laaspher Schützen verbindet mit dem Gesang-
verein viele Jahre kameradschaftliche Zusammenar-
beit. Die jährliche Totenehrung am Schützenfest-
Samstag, wird von Liedvorträgen des Männer-
Gesangvereins Liedertafel-Eintracht, feierlich un-
termalt. Seit einigen Jahren hat der Gesangverein die 
Bewirtung unserer Gäste am Schützenfest-Freitag 

auf dem Wilhelmsplatz übernom-
men.
Am Schützenfest Sonntag zeigt der 
M ä n n e r - G e s a n g v e r e i n  
L i e d e r t a f e l - E i n t r a c h t  
Geschlossenheit. 
Hier ein Teil des harten Kerns der 
Aktiven im Festzug 1994. 
Der Laaspher Schützenverein ist 
seinen Sangesfreunden für dieses 
gute Miteinander sehr dankbar und 
wünscht sich weiterhin, erfolgrei-

Kein  Laaspher  Schützenfes t  ohne  den   
S p i e l m a n n s z u g  T V  1 8 6 3  L a a s p h e .  

Traditionsgemäß mischen sich die blauen Unifor-
men der Spielleute unter die der Laaspher Schützen. 
Sie eröffnen das Laasper Schützenfest und führen un-
sere Festzüge als erste Kapelle an. Mindestens seit 
1959 und vorher von 1906 bis 1933, nehmen sie an je-
dem Laaspher Schützenfest aktiv teil.
 Der Spielmannszug des TV 1863 
Laasphe kann auf eine über 90jähri-
ge Tradition zurückblicken. 1906 
gründeten einige Turner das “Tam-
bourkorps” des TV 1863 Laasphe, 
eine Unterbrechung gab es von 
1933 bis 1957.
 Einige Mitglieder gehören der 
heutigen Formation schon seit 1959 
an. Stabführer Willi Dürr steht dem 
Musikzug seit 1972 vor. Derzeit ver-
fügt der Zug über 25 Aktive Spiel-
leute. Drei Jugendliche befinden 
sich in der Ausbildung, stehen aber

bei Auftritten schon zur Verfügung. Im Laufe eines  
Jahres werden etwa 10 Schützen- und sonstige Feste 

in der Umgebung von Bad 
Laasphe musikalisch umrahmt. 
Das Repertoire setzt sich sowohl 
aus alten deutschen Traditions-
märschen, wie auch aus interna-
tionalen Märschen zusammen.

Der Laaspher Spielmannszug
auf der Treppe im Hof des 
Schlosses in Bad Laasphe

anläßlich  eines Ständchens
für das Königspaar von 1983

Peter und Ingrid Schlüter

Eine schöne Tradition ist die Re-
veille des Spielmannszuges am 

Schützenfest Sonntag. Sie beginnt seit nunmehr ge-
nau zwanzig Jahren bei Ehren-Oberst Rudolf 
Braach, in der Oberen Bienhecke, nachdem die nach 
lange durchzechter Nacht, nicht immer taufrischen 
Spielleute, sich dort ihre obligatorische Bouillon, 
oder ein Glas Sekt zur Stärkung einverleibt haben. 

Bis zur Mit-
tagszeit wer-
den hier und 
da  e in ige  
Ständchen 
gespielt. 

Dann geht 
es gleitend 
ü b e r,  z u r  
harten Ar-
beit im Fest-
zug.

 In Bayern werden Schützenfeste unseren Stiles 
nicht gefeiert, deswegen kommen die Brunnenreut-
her Schützen gerne als Gäste zu uns, zum mitfeiern.

Die Böllergruppe des Schützenvereins Edelweiß 
Ing.-Brunnenreuth wird auf unserem Fest für den 
notwendigen akustischen Hintergrund sorgen.
 In Bayern werden Schützenfeste.- wenn über-
haupt - nur alle 25 Jahre als Gründungsfeste gefeiert. 

Es wird zwar jedes Jahr ein 
Schützenkönig durch Schießen 
ermittelt, aber nicht wie bei uns 
auf einen Holzvogel, sondern 
auf Scheiben. Schützenkönig 
ist, wer das beste Blattl ge-
schossen hat. Die Feier der Kö-
nigswürde, ist mit einigen Run-
den Freibier, ohne Schützenkö-
nigin und ohne Hofstaat abge-
tan. Nach unserer Vorstellung 
eher eine sehr trockene Sache .. 
Wir wollen Euch mal wieder 
Schützenfest feiern zeigen und 
freuen uns auf Euren Besuch !

 Aufgrund seiner geschäftlichen Verbindung zum 
Autohersteller AUDI in Ingolstadt, entstand vor et-
wa 15 Jahren, zwischen dem damaligen Vorsitzen-
den des Laaspher Schützenvereins und dem 
Schützenverein Ing.-Brunnenreuth eine sehr 
freundschaftliche Beziehung. Diese führte da-
zu, daß die Laaspher Schützen schon drei mal 
Feste in Brunnenreuth und Umgebung besucht 
haben und die Brunnenreuther schon mehrmals 
bei uns zu Gast waren.
 Auch in diesem Jahr dürfen wir sie wieder als 
unsere Gäste herzlich willkommen heißen.
 Als relativ junger Verein, der sich in 1906 
gründete, hatte er bis Ende des II. Weltkrieges, 
etwa den gleichen Verlauf wie der Laaspher 
Schützenverein. Als nach 1950 wieder in den 
Vereinen geschossen werden durfte, erreichte 
der Schützenverein Edelweiß Brunnenreuth, be-
sonders durch gute Jugendarbeit bis heute, hervorra-
gende Leistungen seiner Schützinnen und Schützen. 
So ist der Verein besonders stolz auf die junge Luft-

gewehrschützin, Stephanie 
Schnepf, die in 1998 Deut-
sche Jugendmeisterin und in 
1996 Vizeeuropameisterin 
in der Mannschaft und den 
3. Platz in der Einzelwer-
tung belegte.
Mit einem einmaligen Ta-
lent, kann der Verein mit sei-
nem Armbrust und Luftge-
wehr-Schützen, Horst Hu-
ber, aufwarten. Hubers Meis-
tersiege auf Bayerischer, 

Oberbayerischer und deutscher Ebene sind hier 
nicht alle aufzuzählen. Seine größten Erfolge sind 
die Weltmeistertitel in 30 Meter Armbrust, stehend 
Einzel und 30 Meter Armbrust, Mannsch. kniend.

Berghäuser Bürger begrüßen die Abordnung des 
Laaspher Schützenvereins beim Festzug mit einer      

          “Welle”.

Natürlich darf im 
Berghäuser Festzug 
die Laaspher Kano-
none, hier mit Kano-
nier H.-J. Schäfer, 
nicht fehlen

Ein kleiner Teil, der immer 
mit mindestens 50 Schüt-
zen anrückenden Berghäu-
ser im Laaspher Fetzug.

 Die Freundschaft unserer Vereine begann sich 
anzubahnen, als der Schützenverein Berghausen 
seine große Schützenhalle fertig gestellt hatte und 
dort Luftgewehrwettkämpfe auf Vereins- und 
Kreisebene ausgetragen wurden. Die Laaspher 
Schützen, unter der Obhut von Schießwart Gus-
tav Schneider, fühlten sich wohl bei den Berghäu-
ser Schützenkameraden. Es folgten Einladungen 
zum Vogelschießen in die Krimmelsdell und um-
gekehrt zum Hohenstein nach Laasphe und beide 
Vereine pflegen seither diesen Brauch. 
 Man besucht sich schon viele Jahre immer mit gro-
ßen Abordnungen zur Teilnahme an den Festzügen 
und versteht sich als Eder- und Lahntäler prächtig.    
 So ist es denn auch kein Wunder, daß viele 
Laaspher Schützen Mitglied im Berghäuser und 
umgekehrt die Berghäuser im Laaspher Verein 
sind.
 Besonders die Schützenjugend nützt diese 
Freundschaft, indem die Berghäuser auf dem 
Schützenplatz in Laasphe und die Laaspher in der 
Krimmelsdell ihr jährliches Zeltlager aufschlagen.
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Satzung des 
Laaspher Schützenvereins e.V. 1849 

§ 1

Namen des Vereins

Der Verein führt den Namen “Laaspher Schützenverein e.V. 1849” und hat sei-
nen Sitz in Bad Laasphe.

Der Verein ist beim Amtsgericht Bad Berleburg in das Vereinsregister eingetra-
gen. 

Die Farben des Vereins sind rot/weiß.

§ 2

Zweck des Vereins 

Der Verein bezweckt den Zusammenschluß aller Schützen der Kernstadt Bad 
Laasphe zur Pflege des Schützenbrauchtums als wertvollen Bestandteil unseres 
Volkslebens und die Förderung des Schießsportes nach Richtlinien des Westfä-
lischen bzw. Deutschen Schützenbundes. Getreu seiner Tradition, den altüber-
lieferten Schießsport ohne Unterschied des Ranges, Standes und Vermögens je-
dem Bürger zu ermöglichen, enthält sich der Verein jeder parteipolitischen Betä-
tigung oder der Verfolgung konfessioneller Ziele. Er sieht es als eine seiner wich-
tigsten Aufgaben an, seine Mitglieder zur kameradschaftlichen Ausübung des 
Schießsportes anzuhalten, mit dem Ziele, höchste Leistungen zu erreichen und 
dadurch die Möglichkeit zur Teilnahme an den Wettkämpfen des Westfälischen 
Schützenbundes zu erzielen. 

Der Laaspher Schützenverein e.V. 1849 mit Sitz in 57334 Bad Laasphe verfolgt 
ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke, im Sinne des Abschnit-
tes “Steuerbegünstigte Zwecke” der Abgabenordnung.

Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftli-
che Zwecke.

Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet wer-
den. Die Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln des Vereins.

Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Körperschaft fremd 
sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.

§ 3

Der Förderung des Vereins soll dienen 

 1. Veranstaltung von Vergleichswettkämpfen mit anderen Vereinen im 
  Sinne des Westfälischen Schützenbundes
 2. Jugendbetreuung
 3. Alljährliche Vereinsmeisterschaftskämpfe
 4. Die Veranstaltung eines Volksschützenfestes
 5. Die Mitgliedschaft beim Westfälischen Schützenbund

§ 4

Mitgliedschaft

Der Verein besteht aus :  1. Mitgliedern
   2.  Ehrenmitgliedern
   3. Jugendmitgliedern

Mitglied kann jeder unbescholtene Einwohner von Bad Laasphe und Umge-
bung nach vollendetem 18. Lebensjahr werden.
Ehrenmitglieder ernennt der Vorstand und der Ehrenrat .
Jugendliche ab 10. Lebensjahr können mit Zustimmung der Erziehungsberech-
tigten Jugendmitglieder werden. Diese bilden die Vereinsjugend. Die Jugend im 
Laaspher Schützenverein e.V. 1849 führt und verwaltet sich im Rahmen der Sat-
zung und Ordnung des Laaspher Schützenvereins e.V. 1849 selbständig. Sie ent-
scheidet über die Verwendung der ihr zufließenden Mittel.

§ 5

Aufnahme

Die Mitgliedschaft zum Verein wird durch Beschluß des Vorstandes auf Grund 
eines schriftlichen Aufnahmegesuchs erworben. In besonderen Fällen kann 
auch ein ablehnender Bescheid gegen die Aufnahme erfolgen.

§ 6

Erlöschen der Mitgliedschaft

Die Mitgliedschaft erlischt :
 1. Durch Austritt, der schriftlich erklärt werden muß.
 2. Durch Ausschluß auf Grund eines Beschlusses des Ehrenrates.
 3. Durch den Ausschluß oder Austritt werden die bestehenden Ver-
  bindlichkeiten gegenüber dem Verein nicht berührt.

§ 7

Ausschlußgründe

Der Ausschluß eines Mitgliedes kann nur in den nachfolgenden Fällen vom Ge-
samtvorstand und Ehrenrat beschlossen werden :
 1. Wenn ein Mitglied gegen die Satzung und Interessen des Vereins 
  gröblich verstößt.
 2. Wenn das Mitglied seinen dem Verein gegenüber bestehenden Ver-
  pflichtungen trotz Anmahnung nicht nachkommt.

§ 8

Rechte der Mitglieder

Die Mitglieder sind berechtigt :
 1. An allen Mitgliederversammlungen teilzunehmen.
 2. Wahrung ihrer Interessen durch den Verein zu verlangen.
 3. An den veranstalteten Wettkämpfen, nach Maßgabe der Sportord-
  nung des Deutschen Schützenbundes, teilzunehmen.

 
§  9

Pflichten der Mitglieder

Die Mitglieder sind verpflichtet :
 1. Die Satzung des Vereins zu beachten.
 2. Die festgesetzten Beiträge im Rechnungsjahr zu entrichten.

 3. Die Schießordnung des Deutschen Schützenbundes bei allen 
  Schießsportveranstaltungen einzuhalten.

§ 10

Die Vereinsorgane

Die Organe des Vereins sind :1. Mitgliederversammlung
   2. Gesamtvorstand
   3. Der geschäftsführende Vorstand
   4.  Der Ehrenrat

§ 11

Mitgliederversammlung

Die ordentliche Mitgliederversammlung “Jahreshauptversammlung” findet re-
gelmäßig im Januar jeden Jahres statt. Sie wird einberufen durch den geschäfts-
führenden Vorstand. Die Einberufung ist den Mitgliedern unter Bekanntgabe 
der Tagesordnung zwei Wochen vorher schriftlich zuzustellen. Anträge der Mit-
glieder zur Tagesordnung sind eine Woche vor der Veranstaltung dem ge-
schäftsführenden Vorstand schriftlich einzureichen.
Außerordentliche Mitgliederversammlungen können in dringenden Fällen vom 
Gesamtvorstand einberufen werden, auch wenn es von 25% der Mitglieder ver-
langt wird. Die Einberufung der außerordentlichen Mitgliederversammlung ist 
den Mitgliedern unter Bekanntgabe der Tagesordnung zwei Wochen vorher 
schriftlich zuzustellen. Jedes Mitglied ist stimmberechtigt, sofern es den letzten 
Jahresbeitrag bezahlt und das 18. Lebensjahr vollendet hat.Die Beschlüsse der 
Mitgliederversammlung werden durch den Geschäftsführer, bei dessen Verhin-
derung durch den Stellvertreter des Geschäftsführers in der Niederschrift fest-
gelegt.

Die Niederschrift wird von der folgenden Mitgliederversammlung genehmigt 
und hiernach vom 1. Vorsitzenden und dem Geschäftsführer unterzeichnet.

§ 12

Zuständigkeit und Beschlußfassung

Die Mitgliederversammlung beschließt über :
 1. Wahl des Gesamtvorstandes und des geschäftsführenden Vorstandes
 2. Entlastung des Gesamt- und des geschäftsführenden Vorstandes
 3. Änderung der Vereinssatzungen
 4. Erwerb, Veräußerung und Belastung von Grundstücken
 5.  Festsetzung der Jahresbeiträge
 6. Wahl der Kassenprüfer
 7. Bestätigung der Schützenfesttage
 8. Bestätigung des Vorsitzenden des Schützenzuges
 9. Auflösung des Vereins

Die ordnungsgemäß einberufene Mitgliederversammlung ist stets beschlußfä-
hig.

Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden Stimmbe-
rechtigten gefaßt. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsit-
zenden. Beschlüsse, die eine Änderung der Satzung zum Gegenstand haben, be-
dürfen der 3/4 Mehrheit der anwesendenStimmberechtigten.

Die Auflösung des Vereins ist ausgeschlossen, wenn sich wenigstens zehn Mit-
glieder bzw. Ehrenmitglieder zur Weiterführung des Vereins bereit erklären.

§ 13

Leitung der Versammlung

Die Mitgliederversammlungen werden vom 1. Vorsitzenden, bei dessen Verhin-
derung vom 2. Vorsitzenden nach Maßgabe der Geschäftsordnung geleitet.

§ 14

Der Vorstand

Der geschäftsführende Vorstand, zugleich Vorstand im Sinne des § 26 BGB, er 
vertritt den Verein nach außen, besteht aus :
 1. dem 1. Vorsitzenden
 2. dem 2. Vorsitzenden
 3. dem Geschäftsführer
 4. dem Schatzmeister
 5. dem Sportleiter 
 6. dem Adjutanten
Der Gesamtvorstand setzt sich zusammen aus :
 1. dem 1. Vorsitzenden
 2. dem 2. Vorsitzenden
 3. dem Geschäftsführer
 4. dem Schatzmeister
 5. dem Sportleiter 
 6. dem Adjutanten
 7. dem Vorsitzenden des Schützenzuges
 8. dem stellvertretenden Geschäftsführer
 9. dem stellvertretenden Schatzmeister
 10. dem stellvertretenden Sportleiter I
 11. dem stellvertretenden Sportleiter II
 12. dem stellvertretenden Adjutanten 
 13. dem Jugendleiter
 14. dem stellvertretenden Jugendleiter
 15. dem Presse- und Sozialwart
 16. dem Begleiter des Königspaares
 17. dem Fahnenoffizier I
 18. dem Fahnenoffizier II
 19. dem Fahnenoffizier III
 20. dem Musikbegleiter I
 21. dem Musikbegleiter II 
 
 sowie weiteren Vorstandmitgliedern, ohne besonderer Geschäftsbereich  
und den Ehrenvorstandsmitgliedern.

 Der Gesamtvorstand bildet das Schützen-Offiziersorgan. Stellvertreter 
des 1. Vorsitzenden sind die Mitglieder des geschäftsführenden Vorstandes in 
der Reihenfolge 2 bis 6.

 Jedes Vereinsmitglied kann nach Vollendung des 21. Lebensjahres in den 
Vorstand gewählt werden.
 
 Der Vorstand wird für zwei Jahre gewählt. Alle Vorstandsmitglieder in 
Erstfunktion werden in Jahren mit ungerader Jahreszahl, alle weiteren Vor-
standsmitglieder in Jahren mit gerader Jahreszahl gewählt. Scheidet ein Vor-
standsmitglied vorzeitig aus, so wird für die laufende Zeit ein Ersatzmitglied ge-
wählt.

§ 15

Geschäftsführungs- und Vertretungsbefugnisse

 1.  Der geschäftsführende Vorstand entscheidet zusammen über die Ge-
  schäfte der laufenden Verwaltung mit einem Wert bis zu 1.000,-- DM,  
  sowie die erforderlichen Verträge zur Durchführung des jährlichen 
  Schützenfestes
 2. Bei Belangen, die den Schützenzug, oder die Jugendkompanie be-
  treffen, ist der Vorsitzende des Schützenzuges, der Jugendleiter, 
  oder bei Verhinderung deren Stellvertreter, beratend hinzuzuziehen.
 3 Der Gesamtvorstand ist vom Vorsitzenden, bei Verhinderung von 
  seinem Stellvertreter, zu berufen, so oft es die Lage der Vereinsge-
  schäfte erfordert. Ferner aber auch, wenn dies 1/3 der Vorstandsmit-
  glieder schriftlich beim Vorsitzenden unter Angabe der zu stellen
  den Anträge beantragt. 
  Der Gesamtvorstand ist beschlußfähig, wenn wenigstens 12 Mitglie-
  der anwesend sind.
  In seinen Sitzungen führt den Vorsitz der 1. Vorsitzende, bei dessen 
  Verhinderung sein Stellvertreter, sonst wie § 14.

§ 16

Aufgaben des geschäftsführenden Vorstandes

 1. Der erste Vorsitzende hat die Geschäfte des Vereins entsprechend- 
  der Satzung und nach Maßgabe der auf der Mitgliederversammlung 
  und den Vorstandssitzungen gefaßten Beschlüssen zu führen und die 
  Geschäftsführung des Vereins - mit alleiniger Ausnahme der Mitglie-
  derversammlung - zu überwachen. Er legt der Jahreshauptversamm-
  lung einen Bericht über den Verlauf des Vereinsjahres ab.
 2. Der zweite Vorsitzende vertritt den ersten Vorsitzenden bei dessen 
  Verhinderung.
 3. Der Geschäftsführer fertigt über alle Vorstands- und Mitgliederver-
  sammlungen Niederschriften an, die vom jeweiligen Verhandlungs-
  leiter und ihm, zu unterschreiben sind.
 4. Der Schatzmeister verwaltet verantwortlich das Vermögen des Ver-
  eins. Er hat der Jahreshauptversammlung die Jahresrechnung vorzu-
  tragen.
 5. Der Sportleiter ist für den gesamten Schießbetrieb verantwortlich.
 6. Der Adjutant unterstützt den 1. Vorsitzenden in allen Bereichen der 
  Repräsentation des Vereins nach außen.

§ 17

Aufgaben des Gesamtvorstandes

Der Gesamtvorstand legt die Tagesordnung für die alljährlich stattfindende Mit-
gliederversammlung fest, er berät und beschließt über die Kassenführung und al-
le wichtigen Entscheidungen.
Für den Schießbetrieb auf dem vereinseigenen Schießstand ist die Schießord-
nung maßgebend. Für deren Einhaltung und Durchführung, wie auch für den ge-
samten Schießbetrieb des Vereins, ist der Sportleiter und seine Stellvertreter 
dem Vorstand gegenüber verantwortlich. Der Vorstand regelt das alljährlich 
stattfindende Vogel- und Preisschießen durch eine Schießordnung.
Der Sozialwart ist für alle Versicherungsfragen der Sporthilfe zuständig. Er 
sorgt für die Aufklärung der Vereinsmitglieder hinsichtlich der Haftpflicht- und 
Unfallversicherung und für den rechtzeitigen Abschluß mit der Sporthilfe. Er re-
gelt ferner die anstehenden Versicherungsfälle im Verein.
Für die Organisation der Schießsportabteilung, des Schützenzuges und der Ju-
gendkompanie innerhalb des Schützenvereins sind die von der Jahreshauptver-
sammlung beschlossenen Richtlinien maßgebend. Jede dieser drei Gruppen 
hält einmal im Jahr eine Jahreshauptversammlung, vor der des Hauptvereins ab 
und erstattet dem Gesamtvorstand Bericht, über das jeweilige Geschäftsjahr.
Im übrigen gilt das Gewohnheitsrecht, das sich aus der Vereinstradition ergibt.

§ 18

Kassenprüfer

Die Kassenprüfer werden alljährlich gewählt, sie werden von der Mitglieder-
versammlung in Vorschlag gebracht. Sie haben nach eigenem Ermessen die Kas-
senführung jährlich zu prüfen und der Mitgliederversammlung zu berichten. 

§ 19

Auflösung des Vereins

Bei Auflösung des Vereins oder bei Wegfall seines bisherigen Zweckes fällt das 
Vermögen des Vereins nach Berichtigung der Schulden an die Stadt Bad 
Laasphe zur Förderung des Sports oder der Jugendpflege in der Stadt Bad 
Laasphe. Eine Aufteilung des Vermögens an die Mitglieder ist ausgeschlossen.

§ 20

Der Ehrenrat

 1.  Der Ehrenrat besteht aus fünf Mitgliedern, die mindestens 40 Jahre 
  alt sein müssen. Die Mitglieder des Ehrenrates werden von der Jah-
  reshauptversammlung vorgeschlagen und gewählt. Bei jeder Wahl 
  des Vorstandes erfolgt eine Bestätigung des Ehrenrates. Neue Mit-
  glieder des Ehrenrates werden nur gewählt, wenn ein Mitglied des 
  Ehrenrates ausscheidet, bzw. von der Jahreshauptversammlung 
  nicht wieder bestätigt wird.
 2 Aufgabe des Ehrenrates ist die Schlichtung von Streitigkeiten von 
  Vereinsmitgliedern oder Angehörigen des Vorstandes. Ebenso ent-
  scheidet er über den eventuellen Ausschluß eines Vereins-, oder Vor-
  standsmitgliedes. Die Entscheidung des Ehrenrates ist endgültig.
 3 Anträge auf Ehrenmitgliedschaft laufen über den Ehrenrat. Über die-
  sen Antrag ist vom Vorstand und vom Ehrenrat, in unabhängigen Ab-
  stimmungen zu befinden. Beide müssen zu der gleichen Entscheidung 
  gelangen, wobei die einfache Mehrheit in beiden Gremien genügt. 
  Wird keine Einigkeit erzielt, entscheidet der 1. Vorsitzende.

§ 21

Inkrafttreten der Satzung

Diese Satzung tritt am 16. Januar 1999 in Kraft. Die bisherige Satzung tritt au-
ßer Kraft.
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Chronik des Laaspher Schützenvereins e. V. 1849
Am 09. Juni 1849 erließ Se. Durchlaucht, Prinz Albrecht zu Sayn-
Wittgenstein-Hohenstein - siehe Foto - eine Aufforderung zur 
Gründung eines Schützenvereins.

   “Der Mann, welcher in seinem Berufe sich angestrengt hat, sehnt 
sich nach Erholung in geselligem Kreise. - Durch größere 
Vereinigungen zu diesem Zwecke, durch das Zusammentreten der 
ganzen Bürgerschaft, um sich einmal im Jahre, umgeben von Ihrer 
Familie, unter Ihren Mitbürgern des Lebens zu freuen, sich erlaubter 
Lustbarkeiten hinzugeben, entstehen Volksfeste.
   Volksfeste sind von großem 
Vortheil, wecken und beleben 
den Gemeinsinn.
    Wir sehen dieses Fest in der 
Nachbarschaft blühen, auch 
wir haben Sinn dafür. Warum 
sollten wir, wenn wir vereint 
wirken und einig handeln - 
Einigkeit macht allein schon 
stark - nicht in unserer Stadt 
ein Volksfest feiern können.
   Durch Gegenwärtiges soll 
der Versuch gemacht werden, 
ob nicht schon in diesem Jah-
re zum ersten Male in un-
serer Stadt ein Schützenfest 
gefeiert werden kann. Es wer-
den demgemäß die sämtli-
chen Einwohner unserer Stadt 
ersucht, hierunter zu bemer-
ken, ob sie Mitglieder dieses 
Vereins  werden wollen.

Der provisorische Schützenvorstand:

Albrecht, Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein

                             Cobet                 Henke

Laasphe, den 9. Junyus 1849“.   
                                   

Die schlichte Aufforderung zur Vereinsgründung durch  Se. Durchl. 
Albrecht, Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, war von bestem 
Erfolg gekrönt. Die Schützenkompanie hatte zum ersten Schützen-
fest bereits 200 Mitglieder.
   Um das Band, welches die hiesigen Bürger durch die Gründung des 
Vereines vereinigte, zur Belebung des Gemeinsinnes und zur Förde-
rung der Eintracht noch enger zu schlingen, stifteten die Frauen und 
Jungfrauen der Stadt in hochherziger Weise das Symbol der Eintracht, 
die Fahne. 
   Dem Verein wurde hierdurch, wie der provisorische Vorstand am 29. 
Juni 1849 schreibt, “ein glückliches Horoskop gestellt, welches 
seine Dauer für die entferntesten Zeiten sichern wird”.

   Am 23. Juni 1849, vormittags um 5 Uhr, fand auf der Rennbahn die 
erste Generalversammlung statt und wurde ein definierter Vorstand 
gewählt. Derselbe setzte sich aus folgenden Herren  zusammen:
  1. dem Hauptmann Albrecht, Prinz  zu S.-W.-H., Durchl.
  2. dem Adjutant Feodor  Scheerbarth
  3. dem Protokollführer Carl Dürr 
  4. dem Leutnant Franz Fischer
  5. dem Leutnant Cobet
  6. dem Leutnant W. Hammer
  7. dem Leutnant Ludwig Fischer
  8. Christian Schröder
  9. Bauer,  Bürgermeister 
10. Carl Hoffmann
11. Chr. Bilgen
12. Thielicke
13. G.  Vollmar
14. Lack
   Das Schützen-Offizierkorps war gleichmäßig uniformiert. Die 
Uniform bestand aus jagdgrünem Tuch mit Umlegkragen aus grünem 
Plüsch, rot-weiße Schärpen, grünem Federhut und Hirschfänger.
   Der Hauptmann trug außerdem eine Schärpe in den preußischen 
Landesfarben.
  Der Vorstand des jungen Vereines muß sofort nach der Wahl 
enorme Arbeit geleistet haben. Schon sechs Wochen später, wurde 
zusammen mit dem Gesangverein das erste Schützenfest in Laasphe 
gefeiert!

     Besondere Unterstützung erfuhr der Verein durch den regierenden 
Fürsten, Se. Durchl. Alexander, Fürst von Wittgenstein, der seinerzeit 
in Braunschweig weilte, er genehmigte die Benutzung der Teufels-
lücke  für das  Durchführen des Schießens und des Volksfestes. Auf 
Anregung des Schützenvorstandes ließ Se. Durchlaucht den Festplatz 
mit Fichten bepflanzen. 
    Se. Durchlaucht, der regierende Fürst wurde zum Ehrenmitglied 
des Vereins ernannt, was mit der Überreichung eines “künstlerisch 
ausgeführtem Diploms”besiegelt  wurde. 
  
     Den Bemühungen des Vorstandes und dem Entgegenkommen der 
Fürstlichen Rentkammer war es zu verdanken, daß der Verein schon 
am 4. und 5. August 1849 auf der Albrechtshöhe (Teufelslücke) sein 
erstes Fest feiern konnte. Der hiesige Gesangverein, welcher bereits 
im Jahre 1843 gegründet wurde, feierte gemeinschaftlich mit dem 
Schützenverein an diesem Tage sein Fest. In dem Intelligenz-Blatt für 
Siegen-Wittgenstein-Altenkirchen, im Anzeigenblatt für den “Regie-
rungsbezirk” Biedenkopf und im Allgemeinen Anzeiger für Potsdam 
stand am 23. Juni folgende Einladung:
 

Laaspher Schützenfest

     Den Freunden des geselligen Vergnügens wird die erg. Mitteilung 
gemacht, daß am 4. und 5. August ds. Js. das hiesige Schützenfest auf 
der sogenannten Teufelslücke (Albrechtshöhe) in der unmittelbaren 
Nähe des fürstlichen Schlosses stattfinden wird.

     Für die Theilnahme wird pro Tag ein Eintrittsgeld von 15 Sgr. 
gezahlt.
     Der hiesige Gesangverein vereint mit dem Schützenmusikchor 
werden zur Unterhaltung nach Kräften beitragen. 

Laasphe, 23. Juli 1849

     Am 4. August 1849, vormittags 3 Uhr, schlugen die Tambouren 
Reveille,  um 4.30  Uhr trat der Verein unter Leitung des Adjutanten 
bei Se. Durchlaucht, dem Herrn Hauptmann an und zog mit 
klingendem Spiel durch die Stadt, machte am Gasthause des Herrn 
Hammer kehrt und rückte, nachdem die vier Fahnen den vier 
Kompanien zugeteilt worden waren, unter dem Kommando des Herrn 
Hauptmanns Durchlaucht, zur Albrechtshöhe. Der Verein besaß vier 
Fahnen: Die Vereinsfahne (Fähnrich: Cristian Roth); die preußische 
Fahne (Fähnrich: Oberförster Langenbach); die Laaspher Fahne (rot-
weiß), (Fähnrich: Metzger Conrad) und die Berleburger Fahne (blau-
gelb), (Fähnrich: Chr. Banz).

Das erste Laaspher Schützenfest am 4. und 5. August 1849 

Eigens für das erste Laaspher Schützenfest wurden folgende 
Festlieder getextet:

Kommt, Wittgensteiner, ruhet euch im Kreise
   Und singt im Jubelchor
Ein Lied nach alter, deutscher Weise
   Aus voller Brust hervor.
Es ist so schön hier oben auf der Höhe,
   Wenn Eintracht ziert ein Fest,
Was wir begehn in blauer Himmels Nähe,
   Wo nichts die Brust mehr preßt.
Hier ist gut seyn, o laßt uns Hütten bauen
    Wir wollen Brüder seyn.
 Den Bruderbund schließt fester das Vertrauen
    Und dies sey wahr und reyn.
 Nun hoch das Glas, wir wollen darauf trynken,
   Begrabet Haß und Tück!
Laßt in der Sonn` den Gerstenwein erblynken
   Hier in der Teufelslück.

                                                *  *  *
                   
       Stand und Reychtum, Rang und Kleyder 
        Erzeugten oft alleyne - leider
       Mißverstand und Bruderzwist. 
       Hier auf unsern freien Höhen 
       Laßt uns froh zusammen stehen!
       Reych ist wer zufrieden ist.

*  *  *

Das erste Versöhnungs- und Verbrüderungsfest des neu gegründeten 
Vereins verlief, von keinem Mißton getrübt, in herrlichster Weise.

     Hundertfünfzig Jahre sind seit jenem Tage verflossen und die Ent-
wicklung des Laaspher Schützenvereins während dieser Zeit bürgt 
dafür, daß er auch in Zukunft seiner Bestimmung treu bleiben wird, 
wie sie im § 1 der Vereinsstatuten ausgedrückt ist:
      § 1.     Der Zweck des Vereins ist: Durch Vereinigung der   Einwoh-
                      ner zu einem öffentlichen Feste unter den Bewohnern aller Stände              
      eine Annäherung herbeizuführen, die brüderliche Zuneigung und 
      Eintracht zu wecken und dadurch den Gemeinsinn zu beleben und 
      zu festigen.
 
 Alle bisherigen Vereinsleiter haben immer darin ihre vornehmste 
Verpflichtung gesehen, den Grundsatz des § 1 unserer Satzung zu 
wahren, ihn in den gesamten Vorstand und weiter in die Reihen der 
Mitglieder zu tragen. 
 In dieser Gesinnung wissen wir, verehrte Schützenschwestern 
und Schützenbrüder uns eins. In dieser Gesinnung begründet unser 
Laaspher Schützenverein 150, zum Teil sehr schwere Jahre seines 
Bestehens. In dieser Gesinnung wird unser Verein auch weiterhin 
ständig wachsen, blühen und gedeihen!

 Der Verein hatte mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, 
trotzdem entwickelte er sich gut und erwarb sich mehr und mehr die 
Sympathien der Bürgerschaft.
 Nach dem im Jahre 1857 auf der Teufelslücke abgehaltenen Feste 
wurde der Wunsch rege, einen eigenen Schützenplatz zu erwerben. 
Demzufolge erwarb der Verein im Frühjahr 1858  mehrere Parzellen 
auf dem Hohenstein und baute unter schwierigen Umständen und 
ganz bedeutenden Kosten den jetzigen, herrlichen Schützenplatz, um 
den uns Alle aus Nah und Fern beneiden.  
 Am 27. Juni 1858 fand auf dem neuen Schützenplatz die erste 
Generalversammlung statt. Da der neue Festplatz im Juli 1858 noch 
nicht fertig war, wurde das Fest nochmals auf der Teufelslücke 
gefeiert.
 Im Jahre 1859 fiel das Fest wegen des österreichisch-
italienischen Krieges aus.
 Zum ersten Male fand das Schützenfest im Jahre 1860 auf dem 
jetzigen schönen Festplatz “Auf dem Hohenstein unter den Linden” 
statt.
 Wegen des preußisch-österreichischen Krieges fiel in 1866 und 
wegen des deutsch-französischen Krieges in 1871 das Schützenfest 
aus. 
 Das 25jährige Bestehen des Vereines wurde im Jahre 1874 
gefeiert. Ein großer Teil der noch lebenden Königspaare waren zum 
Fest erschienen. Jubelkönigspaar waren Carl Imgardt (Buchbinder) 
und Cristiane Bosch, verehel. Frau Dr. Bauer. Bei der Gelegenheit 
des Jubelfestes wurde Hauptmann Cobet zum Major und Hauptmann 
Schröder zum Ehrenhauptmann ernannt. 1888 wurde Hauptmann 
Fischer unter Überweisung eines Sternes und Diplomes zum 
Ehrenmajor und Hauptmann Schuppener zum Ehrenhauptmann des 
Vereins ernannt. Beide Stifter und langjährige Vereinsleiter starben 
kurz hintereinander im Jahre 1898.
 Wegen großer Dürre fiel das Schützenfest in 1893 aus.
 1899 fand das 50jährige Jubelfest statt. Der große Festzug, der am 
23. Juli durch die festlich geschmückten Straßen des Städtchens zog, 
bot an bunten, abwechslungsreichen Bildern dem bewundernden 
Auge so Schönes und Großartiges dar, daß er jeder Großstadt zur Ehre 
gereicht haben würde. Hinter den berittenen Herolden und Pagen in 
mittelalterlicher Tracht, folgten die seit Vereinsgründung noch 
lebenden Königspaare in schön dekorierten Equipagen, voran das 
älteste Königspaar von 1849, Ludwig Fischer (Kanzleirat) und 
Hermine Vollmar, verehel. D.F. Achenbach, welches eigens von 
Langensalza bzw. Siegen herbeigeeilt war. Zwei Musikkapellen 
waren im Festzuge verteilt. Den älteren Königspaaren folgten die 
jüngeren Majestäten in Königstern, Brosche und Schärpen, denen 
sich das Jubelpaar Ludwig Schröder (Kappenmacher) und 
Wilhelmine Jung mit hohem Gefolge anschloß. Hierauf folgten die 
Jungfrauen des Städtchens im hellen Gewande, die Schützenvereine 
Berleburg, Erndtebrück, Siegen, Hilchenbach und Biedenkopf in 
Uniform mit ihren Fahnen, der Laaspher Radfahrklub mit schön 
geschmückten Rädern, Festausschuß Magistrat und Stadtverordnete, 
sämtliche Vereine mit Fahnen und der festgebende Verein am Schluß.
 
 Von 1915 bis 1920 gab es wegen des ersten Weltkrieges keine 
Schützenfeste.
 Im Jahre 1923 mußte das Schützenfest wegen der Geldinflation 
ausfallen.

 Aber dennoch war das Jahr 1923 ein wichtiges Jahr in der 
Geschichte des Vereins. In einer außerordentlichen Generalversamm-
lung, am 4. November 1923, wurde die Gründung einer 
Schießabteilung beschlossen. - Siehe Rubrik Schießsportabteilung.
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 Der neue Vereinsführer dankte in 
bewegenden Worten seinem Vorgänger 
für die lange Zeit seiner überragenden 
Leistungen für den Laaspher Schützen-
verein und überreichte ihm ein wertvol-
les Erinnerungsgeschenk.
 Steigende Mitgliederzahlen, um-
fangreichere Arbeiten im Laufe des 
Schützenjahres und hohe Aktivität bei 
den Sportschützen, machte einen Aus-
bau des Vorstandes erforderlich. So wur-
de auf der Jahreshauptversammlung 
am 20. Januar 1962 der Vorstand auf 20 
Mitglieder erweitert.

 Schon in 1961 angedacht, festigte  sich in 1962 der Wunsch der 
Laaspher Schützen, wieder Kompanien zu bilden. Weil ein entspre-
chender Beschluß wegen fortgeschrittener Zeit auf der Jahreshaupt-
versammlung am 20. Januar 1962 nicht mehr gefaßt werden konnte, 
wurde auf einer außerordentlichen Mitgliederversammlung, am 1. De-
zember 1962, die Gründung von 3 Schützenkompanien beschlossen.  
 Der Schützenverein erstellte Richtlinien für die Schützenkompa-
nien und ordnete die Mitglieder gemäß ihrem Wohnsitz in drei Stadt-
bezirke ein.

 Unterstadt I   Kompanie (Brücker Hof)
 Mittelstadt II  Kompanie
 Oberstadt III Kompanie (Hohenstein)

 Erwartungsgemäß belebten die Kompanien den Laaspher Schüt-
zenverein mit mehr Aktivitäten, durch die Ausrichtung von diversen, 
jährlich wiederkehrenden Veranstaltungen wie Frühlingsschießen, 
Kartoffelbraten usw. Auch wurden einige Aktive für die dringend in 
Zukunft anstehenden Arbeitseinsätze gewonnen. Untereinander be-
mühten sich die Kompanien, geführt von ihren rührigen Kompanie-
führern, stets die erfolgreichsten zu sein.

Das Maskottchen der II Kompanie - die Kanone !
Argwöhnisch beobachten der Kanonier Erich Arnold, links und der Er-
bauer der Kanone, Willi Wagner, rechts ob die jungen Schützenbrüder 
Karl Heinrich und Wilhelm Meier das gefährliche Gerät auch richtig 
bedienen können.
 Bei vielen Schützenfestzügen, war und ist unsere Kanone ein be-
gehrter Begleiter.

 Im Laufe des Jahres 1963 wurden die von Otto Spies erarbeiteten 
Pläne für den Erweiterungsbau des KK-Schießstandes genehmigt und 
mit äußerst schwieriger Finanzlage des Vereins mit den umfangrei-
chen Arbeiten begonnen. Das Gelände gehörte seinerzeit noch Baron 
von Wittgenstein und wurde von der Rentkammer verwaltet. Hier gab 
es - wie schon immer vom f
ürstlichen Haus - sofort Zustimmung für die Schützensache.
 Als eine der ersten notwendigen Renovierungsarbeiten wurde 
ebenfalls in 1963 das Musikpavillon auf dem Schützenplatz an glei-
cher Stelle, mit einem vorgehängten Podium neu errichtet. Des weite-
ren wurde ein neues Kassenhaus gebaut, in welchem auch die ersten ei-
genen- 50 Tischgarnituren eingelagert werden sollten. Mit großzügi-
ger Unterstützung hiesiger Firmen, welche Material und schweres Ge-
rät für Bauarbeiten zur Verfügung stellten, war es ebenfalls in 1963 
möglich, aus dem oberen Ziegenbach, eine eigene Wasserleitung zum 
Schützenplatz zu verlegen.

 Auf der Jahreshauptversammlung am 25. Januar 1964 konnte der 
1. Vorsitzende, auch noch die Fertigstellung der neuen Toilettenanla-
ge bekannt geben. Diese dringend erforderlichen Baumaßnahmen, so 
Ludwig Hartnack, entsprächen heutigen Hygienebedingungen und 
würden vom Festwirt und Festbesuchern begrüßt. Dank  der guten Zu-
sammenarbeit mit der Stadtverwaltung wurde in 1993 der Wirt-
schaftsweg zum Schützenplatz ausgebaut und direkt vor dem Schüt-
zenplatz ein großer Parkplatz vom Naturschutzbund Rothaargebirge 
angelegt.
 Nach einstimmigem Beschluß der Jahreshauptversammlung 
1964, wurde der Vereinsführer Ludwig Hartnack zum Schützen-
Oberst befördert. Die Beförderung wurde mit anerkennenden und 
Worten des Dankes für seine bisher für den Laaspher Schützenverein 
geleistete Arbeit,  von Ehren-Oberst Ewald Treude vorgenommen.

Unter wohlwollender Aufsicht von Ehren-Oberst Ewald Treude 
wird der neu ernannte Oberst, Ludwig Hartnack, vom 2. Vorsitzen-

den, Hauptmann Prinz Botho zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein 
dekoriert.

 Die Schießgruppe feierte  in 1963 Ihr 40jähriges Bestehen, sie 
blickt seit ihrer Gründung auf ständiges Wachstum ihrer Mitglieder 
und auf einen sehr guten sportlichen Erfolg zurück. Bedauerlicher-
weise kam erst am Jahresende, nach schleppender Antragsbearbei-
tung, die Bewilligung für Gelder zum Bau des KK-Schießstandes, der 
nun in 1965 zügig weitergebaut werden kann. 
 Alle Mitglieder der Schießgruppe bringen hier, wie auch bei allen 
Arbeiten auf dem Schützenplatz, ganz erhebliche. Opfer an Freizeit 
auf. Die in ihrem Beruf gestandenen Fachleute mauern, schreinern, 
schlossern, klempnern und werden hierbei in Form von Materialspen-
den unserer heimischen Betriebe auf das Beste unterstützt. Natürlich 
werden bei all diesen Arbeiten unsere jüngsten Aktiven, wo immer es 
geht eingebunden. Mit Feuereifer sind sie dabei und merken garnicht, 
was sie für ihr späteres Leben alles lernen.
 Nicht nur wegen ihrem körperlichen Arbeitseinsatz, sondern auch 
durch das ständige Schießtraining und den Einsätzen bei Wettkämp-
fen war und ist die Schießgruppe die aktivste Abteilung im Laaspher 
Schützenverein, Die jeweiligen Sportleiter und ihre Stellvertreter 
müssen wahre Idealisten sein, um ihren nicht immer dankbaren Job 
auszuüben.
 
Einen herben und schmerzhaften 
Verlust mußte die Schießgruppe und 
der Laaspher Schützenverein am 21. 
Februar 1965 mit dem plötzlichen 
und unerwarteten Tod seines erst 56 
Jahre alten ersten Sportleiters hin-
nehmen. 
 Kurt Wezel hat die Schießgrup-
pe - ihren Aufbau und Geist geprägt.
 Er verstarb für seine Kamera-
den und seine Angehörigen, unfaß-
bar, in der gleichen Nacht, in der er 
zuvor am Abend in froher Stim-
mung an einer Vorstandsitzung teil-
genommen hatte.
 Die Nachfolge von Kurt Wezel als 1. Sportleiter übernahm Fritz 
Rothenpieler.
 Unter seiner Leitung wurde in 1967 der neue KK-Schießstand mit 
sechs 50 Meter-Ständen fertiggestellt. In den Folgejahren konnten auf-
grund der ausgezeichneten Trainingsmöglichkeiten die KK-
Wettkampfergebnisse, ähnlich wie die der Luftdruckwaffen, ständig 
gesteigert werden.
 Ausführlicheres über die erfolgreiche Entwicklung der Schieß-
gruppe und Ihre Schießwarte, auf den Seiten 18 und 19 dieser Zeitung.

Fortsetzung von Seite 5

 Dieser wurde mit einem Preisschießen am 13.06.54 feierlich 
eingeweiht.
 Die Entwicklung des Laaspher Schützenvereins war sehr positiv. 
Immer mehr Mitglieder konnten - nicht zuletzt dank unserer sehr 
erfolgreichen Schießsportabteilung - für unseren Verein gewonnen 
werden.
 In 1959 wurde das 110jährige Fest groß gefeiert. Es sollte im 
größeren Rahmen, ein “Nachholfest” für das 100jährige sein.  
Schützenkönig wurde Schützenleutnant Hans Baumann, 
Schützenkönigin war Fräulein Inge Sonneborn. Vor der Krönung 
wurde Schützenoberst Ewald Treude, unter tosendem Beifall der 
Festbesucher eine Ehrung zuteil. Er erhielt einen silbernen Stern an 
einer Kette, als Dank für seine unermüdliche Arbeit für den 
Verein.Die Achtung und der Respekt, der diesem bedeutenden Führer 
des Laaspher Schützenvereins von allen Schützenkameraden 
entgegen gebracht wurde, verdient es, die im Bild festgehaltene 
Ehrung durch Schützenmajor Hermann Schröder, hier noch einmal 
ins Gedächtnis zu rufen.

  Der spätere Vereinsführer Ludwig Hartnack, beobachtet 
interessiert die Amtshandlung.

 Ein weiteres seltenes Dokument des 110jährigen Laaspher 
Schützenfestes ist das Bild  von 4 Schützenkönigen, die alle an einem 
Jubelschützenfest Schützenkönig waren.                                                      
 
 

Von links nach rechts:
  Hans Baumann Schützenkönig  1959
  Willi Wagner Schützenkönig  1949
  Ludwig Hartnack Schützenkönig  1939
  Julius Baumann  Schützenkönig  1929
 
 Bei sehr gutem Wetter nahm das 110jährige Laaspher Schützen-
fest, auch dank des beliebten Königspaares einen außerordendlich 
guten Verlauf und setzte Maßstäbe für die folgenden Schützenfeste.

 In wenigen Wochen 72 Jahre alt, trat auf der Jahreshauptver-
sammlung, am 20. Januar 1962, nach 26jähriger Vereinsführung, der 
verdiente Oberst Ewald Treude von seinem Amt, aus gesundheitli-
chen Gründen zurück. Anläßlich der turnusmäßig anstehenden Neu-
wahlen, wurde Major Ludwig Hartnack zum 1.Vorsitzenden des 
Laaspher Schützenvereins einstimmig gewählt.

Seite 6
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Schießgruppe des Laaspher Schützenvereins
 Die KK-Kreismeisterschaften wurden nur-
bis 1961 ausgetragen, da in den Jahren 
1962/63, wie viele andere Schießstände im 
Kreis Wittgenstein, auch der Laaspher Klein-
kaliberstand, wegen mangelnder Sicherheit 
von der Kreispolizeibehörde gesperrt wurde.
 Im Sommer 1963 wurde mit der Errich-
tung eines neuen KK-Schießstandes an glei-
cher Stelle begonnen.

 Es war der 6. Stand seit 1923!

Vor den aktiven Schützen lag eine gewaltige 
Aufgabe. Das Bild zeigt die 50Meter Schieß-

bahn unseres heutigen KK-Schießstandes 
nach den ersten Sprengungen.

Die gleiche Blickrichtung etwa 2 Jahre später

Ein Teil der Unermüdlichen, die für ihren 
Schießsport große Opfer an Freizeit brachten
 
 Viele Arbeiten wurden durch die aktiven 
Schützen, mit großzügiger Unterstützung der 
ortsansässigen Firmen geleistet. Nur der Aus-
dauer der Schützen und ihrem Idealismus ist 
es zu verdanken, daß am 18. Mai 1967 der KK-
Schießstand für Gewehr- und Pistolenschie-
ßen zugelassen wurde. 
 Der Laaspher Schützenverein hatte nun 
den ersten KK-Pistolenschießstand im Kreis 
Wittgenstein.
 Leider war es dem, der Laaspher Schüt-
zensache sehr verbundenen und verdienten 
Schießwart Kurt Wezel nicht vergönnt, daß

unter seiner Regie begonnene, große Werk der 
Laaspher Schützen, vollendet zu sehen. Er ver-
starb plötzlich und unerwartet am 21. Februar 
1965. 
 Fritz Rothenpieler wurde 1. Schießwart 
und führte die Schießgruppe erfolgreich wei-
ter und motivierte die Schießgruppe mit gutem 
Beispiel vorangehend, die nicht enden wollen-
den Arbeiten mit dem Schießstandneubau zum 
guten Abschluß zu bringen.

Fritz Rothenpieler

 Bis zur Fertigstellung des KK-Schieß-
standes, wurde in verschiedenen Hotels in 
Laasphe, Luftgewehr und Luftpistole ge-
schossen, sowohl Training als auch Wett-
kämpfe ausgetragen. Natürlich war das Trai-
ning im Sommer durch die erwähnten Bauar-
beiten sehr eingeschränkt.
 Ab jetzt wurde nur noch im Winter mit 
Luftdruck- und im Sommer mit KK-Waffen 
auf unserem neuen Schießstand geschossen.
 
 Leider mußte der begeisterte Schütze und 
beliebte 1. Schießwart, Fritz Rothenpieler, aus 
gesundheitlichen Gründen sein Amt in 1968 
niederlegen. 
 Nachfolger als 1. Schießwart wurde Joa-
chim Metz. Auch unter seiner Leitung, selbst 
fleißiger, guter 
Schütze und im-
mer erster Mann, 
bei allen im Verein 
anfallenden Arbei-
ten, hatte keine 
Mühe seine Kame-
r a d e n  i n  d e r  
Schießgruppe zu 
sportlichen Spit-
zenleistungen, so-
wie allen im Ver-
ein anfallenden Ar-
beiten zu motivie-
ren.
                                       Joachim Metz

 Am 17. Januar 1970 wurde Gustav 
Schneider zum 1. Schießwart gewählt. Als 
Nichtschütze eigentlich nicht der Richtige. 
Wie sich aber sehr schnell heraus stellte, war 
er der ideale Betreuer der Mannschaften und 
ein wahrer Manager der Schützen. Weil er 
nicht unter dem ständigen Trainings- und Wett-
kampfstress stand, konnte er sich zuverlässig 
um die Termine unserer Schützen kümmern, 
organisierte ihre Fahrten zu ihren Runden-
wettkampf “Gegnern” und sorgte für die not-
wendige, kameradschaftliche Atmosphäre.
 Mit vielen Wettkampf “Gegnern” hat der 
Laaspher Schützenverein, durch seine Sport-
schützen sehr schöne Freundschaften aufge-
baut. So ist insbesondere die gute Beziehung 
zu den Berghäuser Schützen entstanden.

 Auf die Initiative 
und das Betreiben 
von Schießwart Gus-
tav Schneider, ist es 
zurückzuführen, daß 
die Schießgruppe, in 
der alten Aufbau-
schule in 1972 eigene 
Räume erhielt, in de-
nen sie sich einen 
Luftgewehrschieß-
stand, mit 6 Ständen 
einrichten konnten. 

Gustav Schneider
 
 Durch die nun sehr guten Trainingsmög-
lichkeiten erreichten die Laaspher Sportschüt-
zen sehr gute Leistungen. In den Disziplinen 
Luftgewehr und Luftpistole, holten sie man-
chen ersten Preis nach Hause.
 Nach 7 Jahren Pause wurde in Erndte-
brück wieder eine KK-Kreismeisterschaft aus-
geschossen, hier mußten sich die Laaspher mit 
mit einem 2. Platz zufrieden geben.
 Nach 20 Jahren sehr erfolgreicher Arbeit 
für den Laaspher Schützenverein und für den 
Schießsport insbesondere, legt Schießwart 
Gustav Schneider aus gesundheitlichen Grün-
den sein Amt 1991 in jüngere Hände.

 Auf der Jahres-
hauptversammlung 
am 19. Januar 1991 
wird der scheiden-
de Schießwart Gus-
tav Schneider zum 
Ehrenschießwart er-
nannt und Karl-
Heinz Buschhaus 
zum 1. Schießwart 
gewählt. Gustav 
Schneider steht wei-
terhin für organisa-
torische Dinge der      Karl-Heinz Buschhaus
Schießgruppe zur
Verfügung.
 Trotz guter Unterstützung von Gustav 
Schneider und den Kameraden der Schieß-
gruppe, kann der Schießwart den Schwund an 
Aktiven, vor allem Gewehrschützen, nicht ver-
hindern. Zwar zeichnet sich ein gewisser Zu-
wachs von Jungschützen ab, die aber die Lük-
ke der fehlenden Älteren noch nicht füllen kön-
nen. Erfreulicherweise wächst die Gruppe der 
Pistolenschützen ständig. 
 Schießwart Karl-Heinz Buschhaus ge-
lingt es, eine Gruppe interessierter junger Ver-
einsmitglieder, die gerne für den Verein aktiv 
werden möchten, darin zu stärken, den Schüt-
zenzug zu gründen. Mehr darüber auf Seite 14.
 
 Im. Januar 1995 wählt, nachdem Karl-
Heinz Buschhaus sein Amt im August 1995 
niedergelegt hatte, die Jahreshauptver-
s a m m l u n g ,  d e n  
2.Schießwart Adam 
Nowotny, zum 1. 
Schießwart. Selbst 
begeisterter Pisto-
lenschütze, lenkt er 
mit seinen Stellver-
tretern bis heute die 
G e s c h i c k e  d e r  
Schießgruppe, in der 
Hoffnung, weitere 
Aktive, besonders 
Gewehrschützen zu 
gewinnen.                            Adam Nowotny
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Tanzcafe - Restaurant
“Zum Hirsch”

Wir freuen uns auf Rollstuhlgäste!
Klaus Lenz
Königstraße 54 57334 Bad Laasphe Telefon 02752/5786

täglich ab 19.00 Uhr Kurtanz
Gut bürgerliche Küche

Mittwoch Ruhetag
gepflegter Biergarten
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 Das Fertigstellen des KK-Schießstandes hat den Laaspher Schüt-
zenverein finanziell so belastet, daß weitere Ausbaumaßnahmen auf 
dem Schützenplatz bis Ende 1966 nicht möglich waren. Da für das 
Jahr 1967 im wesentlichen nur noch wenig kostspielige Arbeiten 
durchzuführen waren und die Abnahme des Schießstandes im Früh-
sommer in Aussicht stand, befaßte sich nun der Vorstand intensiv mit 
Baumaßnahmen auf dem Schützenplatz. 
 Nachdem Planungen durchgeführt, Genehmigungen eingeholt 
und Gelder beschafft waren, wurde noch im Frühjahr 1967 mit dem 
Bau eines massiven Zeltes an der Westseite des Schützenplatzes be-
gonnen. Durch den unermüdlichen Arbeitseinsatz vieler Schützenka-
meraden und Spenden von Firmen und Gönnern des Laaspher Schüt-
zenvereins, konnte noch vor dem Schützenfest 1967, das 500 Perso-
nen fassende Gebäude fertiggestellt werden. Ebenfalls wurde in 1967 
Starkstrom zum Schützenplatz verlegt, wodurch erst der Betrieb von 
automatischen Scheibenzuganlagen auf dem KK-Schießstand mög-
lich war. Auch konnte der Festwirt und der Schausteller nun stärkere 
elektrische Geräte betreiben.
 Auch wenn man sich vorgenommen hatte, im Jahre 1968 sowohl 
der Vereinskasse als auch den Arbeitsbienen im Verein eine Ruhepau-
se zu gönnen, kam der Vorstand nicht umhin, das günstige Kaufange-
bot, für das an den Schützenplatz angrenzende Gelände um den 
Schießstand herum anzunehmen. Der Laaspher Schützenverein er-
warb am 27. Februar 1968 ca. 10.000qm, vom Dellchen bis zum Weg 
zum Schießstand, sowie das Waldstück oberhalb und unterhalb des 
Weges zum Schießstand.
 Am 28. Oktober 1970 erwarb der Verein ein weiteres Grundstück 
einer Größe von 1.800qm, das an das Schießstandgelände anschloß.
 Der 2. Vorsitzende des Laaspher Schützenvereins, Prinz Botho zu 
Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, gleichzeitig Vorsitzender des “ Laa-
spher Kneipp-Kindersanatoriums ”, vermittelte dem Laaspher Schüt-
zenverein kostenlos das Dach, der zum Abriß anstehenden Liegehalle 
des Kindersanatoriums. Hierdurch war der Verein in der Lage, in 1971 
das bergseitige, massive Festzelt zu errichten. Der Grundriß des Zel-
tes wurde entsprechend des vorhandenen Daches angelegt. Umfang-
reiche Erdarbeiten wurden von Laaspher Firmen kostenlos, alle ande-
ren Arbeiten in Hand- und Spanndienst von vielen Schützenkamera-
den ausgeführt. 
 In Vorbereitung auf das 125jährige Bestehen des Laaspher Schüt-
zenvereins in 1974, wurde in Erwartung größerer Besucherzahlen, der 
Bau eines weiteren festen Festzeltes auf der Nordseite des Schützen-
platzes und die Herausgabe einer Festschrift geplant
 Rechtzeitig, aber erst einige Tage vor dem Schützenfest 1973, 
wurde das große Küchen- und Wirtschaftszelt - mit der längsten The-
ke in Laasphe fertiggestellt. Wieder hatte der Verein bei vielen Firmen 
Spenden oder erhebliche Preisnachlässe auf Baumaterialien erhal-
ten.Nur so und mit dem uneigennützigen Einsatz vieler Schützen war 
es wieder möglich, diese vorerst abschließende, zu bewerkstelligen. 
große Baumaßnahme auf dem Laaspher Schützenplatz
 Als einziger großer, mit allen modernen Installationen versehener 
Festplatz, in der Kernstadt Laasphe, wird dieser mehr und mehr von 
vielen Vereinen und Gruppen gerne als Veranstaltungsplatz genutzt.
 Leider wurde es aus persönlichen und organisatorischen Gründen  
nichts aus der Festzeitung, wo man vor allem das Wachstum und die 
enormen Leistungen des Laaspher Schützenvereins, in den vergange-
nen 25 Jahren nach dem 2. Weltkrieg, darzustellen in der Lage gewe-
sen wäre.
 Das 125jährige Jubiläum des Laaspher Schützenvereines wurde 
in 1974 unter Teilnahme der Laaspher Bevölkerung und vieler be-
freundeter Vereine groß gefeiert. Bei den schlechtesten Wetterbedin-
gungen - es regnete Samstags und Sonntags fast ununterbrochen - wur-
de dennoch ausgelassen gefeiert .Um den Festplatz überhaupt begeh-
bar zu machen, wurden am Sonntagmorgen mehrere LKW Splitt ange-
fahren und von den Schützenbrüdern einplaniert.

 Zum ersten Mal in der Vereinsge-
schichte, wurde zum Laaspher Schützen-
fest ein Schützenkaiser, durch ein Vogel-
schießen ermittelt. Schußrecht auf den 
Schützenkaiser haben nur ehemalige 
Schützenkönige des Laaspher Schützen-
vereins. Der Schützenkaiser wählt sich eine 
Kaiserin an seine Seite. Mit ihr zusammen 
,regiert er ohne Hofstaat (oder mit, je nach 
Wunsch) 5 Jahre. 
 
 Als erster schoß Erich Gerhard den 
Rest des Kaiservogels von der Stange und 
erkor sich seine Ehefrau Elfriede als Kai-
serin. 

 Jubelschützenkönig wurde Hans-Jürgen Schäfer, er erkor sich 
zur Mitregentin Gretel Höbener.

    Weil man nicht noch einmal solche schlechte Festplatzverhältnis-
se nach Regenwetter riskieren wollte, entschloß man sich in 1975, den 
Platz mit einem entwässernden Drainagesystem zu versehen.
 In 1976 wurde das baufällige Musikpavillon abgerissen und 
durch ein neues ersetzt. Wieder haben viele Firmen, von der Baupla-
nung bis zur Fertigstellung des Bauwerkes, kostenlos oder zu stark re-
duzierten Preisen, den Laaspher Schützenverein unterstützt.
 
 Führungswechsel!
 
 Nach 17jähriger Vereinsführung entschließt sich Schützenoberst 
Ludwig Hartnack - mittlerweile 71 Jahre alt - sein Amt in jüngere Hän-
de zu übergeben. Er hatte allen Grund, auf die zurückliegenden Jahre 
seines Schaffens für den Laaspher Schützenverein, mit Stolz zurück-
zublicken. Unter seiner Führung stieg die Mitgliederzahl auf über 500 
Personen an, er mehrte das Vermögen des Vereins und wahrte die Tra-
ditionen im Sinne der Vereinsgründer. Ludwig Hartnack übergab den 
Laaspher Schützenverein in voller Harmonie an seinen Nachfolger
 Auf Vorschlag des Vorstandes und nach Wahl durch die Jahres-
hauptversammlung 1979, wurde der Schützenhauptmann Rudolf 
Braach, am 20. Januar 1979, als 1. Vorsitzender des Laaspher Schüt-
zenvereins gewählt. 
 Rudolf Braach trat am 1. Januar 1956 in den Laaspher Schützen-
verein ein, war sofort als aktiver Schütze, Mitglied der Schießgruppe 
und wurde am 17. Januar 1970 in den Vorstand gewählt. Er wurde 
1973 zum Oberleutnant und 1979 zum Hauptmann ernannt.
 Nicht nur als aktiver Schütze, sondern auch 
als immer aktiver Helfer bei allen Vereinsarbei-
ten, kannte sich Rudolf Braach in der Vereinsar-
beit bestens aus. Der Führungswechsel verlief im 
guten Einvernehmen mit seinem Vorgänger.
 In 1979 wurde die zugige Ecke zwischen Wirt-
schafts- und Königszelt geschlossen und eine 
Treppe für den Noteingang für das Vogelschießen 
gebaut.
 Anläßlich der Jahreshauptversammlung 
1980 wurde der 1. Vorsitzende Rudolf Braach 
durch den Ehrenvorsitzenden Ludwig Hartnack zum  Schützenmajor 
befördert.
 Aufgrund von vorangegangener, zeitweiser Trockenheit und-
grossem Wasserverbrauch - vor allem auf der Toilette - auf dem Schüt-
zenplatz, reichte der Wasservorrat im eigenen Reservoir nicht mehr 
aus. Deshalb wurde in vielen Vorstandsitzungen beraten und be-
schlossen eine Wasserleitung vom städtischen Netz zum Schützen-
platz zu verlegen. Die kürzest mögliche Trasse, wurde in einer fast ge-
raden Linie, von der Straße Stockwiese, gegenüber der Firma Sla-
winski, unter der Lahn durch, zum Schießstand und von da aus zur 
Rückseite des westlichen Festzeltes gefunden.
 Die Notwendigkeit der Wasserleitung zum Schützenplatz und die 
damit verbundenen, aufwendigen Tiefbauarbeiten, lösten eine wahre 
Kettenreaktion von Überlegungen aus, was in diesem Zusammen-
hang wohl noch alles in einem Zuge mit erledigt werden könne.
 So entschied man sich, die längst zu schwache Stromversorgung 
mittels eines Erdkabels zu erneuern. Ebenfalls könne ein Telefonka-
bel verlegt werden und weil die vorhandenen Toilettenanlagen nicht 
mehr zeitgemäß und für unsere größer gewordenen Feste zu klein wa-
ren wurde hierfür ein Neubau geplant. Somit wurde viertens das Ver-
legen einer Abwasserleitung in der Wasserleitungstrasse erforderlich.
 Es waren sehr viele Beratungen, Genehmigunsgespräche usw. Er-
forderlich um endlich mit dem umfangreichen Projekt beginnen zu 
können. Erstaunlich war die Spendenfreudigkeit und die Hilfsbereit-
schaft für dieses große Projekt. In 1982 wurden die Versorgungslei-
tungen verlegt. Der Anschlußschacht in der Stockwiese und die Verle-
gung der Leitungen unter der Lahn hindurch nahm 2 Tage in An-
spruch. Der Graben von der Lahn bis zum Schützenplatz wurde in ei-
nem Tag ausgehoben und nach Verlegen der Leitungen verschlossen.
 Selbst Fachleute staunten, als wir bei gutem Sommerwetter in nur 
drei Tagen mit ca 50 Helfern und 1 Bagger auf 450 Meter Trassenlän-
ge, Wasser-, Abwasser,- Strom- und Telefonleitung fix und fertig ver-
legt hatten. Es war ein echtes Gemeinschaftswerk, auf das alle Betei-
ligten mit Recht stolz sein konnten und sie zum Fertigstellen der Ge-
samtanlage regelrecht anspornte. Wenn sich auch die finanzielle Hilfe 
der Stadt in bescheidenen Grenzen halten mußte, fanden wir aber bei-
diesem, wie auch bei vorausgegangenen Bau-, Grundstücks- und Ge-
nehmigungsfragen und im Bereich der Infrastruktur, immer die größt-
möglichste Hilfe, Beratung und Unterstützung.
 In 1983 konnte rechtzeitig vor dem Schützenfest die neue Toilet-
tenanlage - hinter dem westlichen Festzelt angebaut - bis auf den Au-
ßenputz fertiggestellt werden. Im Herbst des gleichen Jahres wurde 
das Gebäude von außen verputz und das niedergelegte Zaunstück an 
der Rückseite des Schützenplatzes erneuert.

 Im 135. Vereinsjahr, in 1984, richtete der Laaspher Schützenver-
ein gleich zwei neue Veranstaltungen ein, die sich bis heute jährlich 
wiederholen. 
 Zum ersten mal wurde auf einem eigenen Ju-
gendschützenfest durch Vogelschießen ein Jugend-
könig ermittelt. Die Festwirtschaft und die Aus-
richtung des Festes übernahmen Vorstands- und 
Schießgruppenmitglieder. In der Folge wurden die 
Jugendschützenkönige auf den Schützenfesten des 
Vereins ausgeschossen. 
 Als erster Jugendschützenkönig, geht Jörg 
Jung mit seiner Königin Anke Höbener in die Ge-
schichte des Laaspher Schützenvereins ein
 Erstmals brannte der Laaspher Schützenverein 
unter Regie der I. Kompanie, oberhalb des Hom-
bachs, ein großes Osterfeuer ab. Das Osterfeuer ist 
von dieser Stelle bis weit in die Stadt sichtbar. Es 
fand so großen Anklang unter der Bevölkerung, daß nun jedes Jahr am 
Ostersamstag vom Laaspher Schützenverein ein großes Feuer abge-
brannt wird.
 Plötzlich und unerwartet verstarb am 24. April 1984, im Alter von 
76 Jahren, der Ehrenvorsitzende des Laaspher Schützenvereins, Lud-
wig Hartnak. Mit seinem Wirken für den Laaspher Schützenverein 
hat er sich ein bleibendes Denkmal gestzt.
  Auf der Jahreshauptversmmlung am 19. Januar 1985 wurde Ru-
dolf Braach zum Oberst befördert.
 Außer Instandhaltungs- und Wartungsarbeiten waren an Vereins-
eigenen Gebäuden in der Folgezeit nichts zu tun. Umso mehr beschäf-
tigte den Vorstand den stetigen Rückgang der Besucherzahlen unseres 
Schützenfestes. Trotz größter Anstrengungen und sorgfältiger Pla-
nung der Feste wurde der Umsatz so gering, daß nur noch - zum Teil 
beträchtlich - Minus erwirtschaftet wurde. 
 Seit 1978, jedes Jahr in Laasphe das Altstadtfest Ende August 
durchgeführt wird, hat das Schützenfest seinen Stellenwert als jährli-
che Begegnungs- und Kommunikationsveranstaltung immer mehr 
verloren. Jedes Jahr beteiligte sich der Laaspher Schützenverein mit 
dem Einsatz von ca. 70 Personen, mit einer Schießbude, Bieraus-
schank und einem eigenen Zelt und konnte mit dem dort erzielten Ge-
winn den Verlust vom Schützenfest ausgleichen.
 Erst das teilweise Verlegen des Schützenfestablaufes in die Stadt, 
brachte eine deutlichen Umsatzaufbesserung, der die Schützenfesta-
brechnung wieder in die Nähe eines Kostenausgleichs brachte. In den 
Jahren 1992-93 und 94 errichteten die Schützen 
auf der Wiese vor dem Rathaus ein großes Fest-
zelt und feierten dort das ganze Schützenfest, bis 
auf das Vogel- und Preisschießen. 
 Auf dem Schützenfest in 1993 war es zum er-
stenmal eine Frau die in Bad Laasphe den letzten 
Rest des Vogels von der Stange holte. Christiane 
Friedrich war die völlig überraschte Schützin 
und der erste weibliche Schützenkönig im 
Laaspher Schützenverein. Sie erkor sich zum Mit-
regieren, Christian Schröder als Prinzregent. 

 Führungswechsel!

 Nach 16 Jahren Vorsitzender des Laaspher Schützenvereins trat 
Rudolf Braach in der Jahreshauptversammlung am 21. Januar 1995, 
von seinem Amt zurück. Die Rücktrittswünsche waren allen Kamera-
den im Vorstand früh genug bekannt, sodaß wir gemeinsam  einen neu-
en Vorsitzenden und dazu einen geschäftsführen-
den Vorstand bestimmen und der Jahreshauptver-
sammlung zur Wahl vorschlagen konnten. Als neu-
er Vorsitzender und Schützenoberst wurde der 
Schützenhauptmann Volker Kirchhoff gewählt. 
Der scheidende Vorsitzende Rudolf Braach wur-
de zum Ehren-Oberst ernannt. 
 Volker Kirchhoff versprach, seine Führungs-
aufgabe ernst, gewissenhaft und wie seine Vor-
gänger traditionsbewußt wahrzunehmen. Sein be-
sonderer Wunsch sei, das Schützenfest so schnell wie möglich wieder 
auf den Schützenplatz zu verlagern. Mit großem Beifall wurde diese, 
zeitlich richtige Aussage, von der Versammlung begrüßt.
 Inzwischen wurden auf dem Schützenplatz mit Hilfe von erhebli-
chen Firmenspenden und vielen Arbeitsstunden der Schützenkamera-
den, umfangreiche Baumaßnahmen für die bessere Festabwicklung 
durchgeführt.
 Mitglieder und Laaspher Bürger haben mit gutem Besuch der letz-
ten drei Schützenfest die Richtigkeit der Entscheidungen begrüßt.

Möge der Laaspher Schützenverein seine Tradition stets pfle-
gen.
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Schießgruppe des Laaspher Schützenvereins

75 Jahre Schießgruppe

 In 1998 feierte die Schießgruppe ihr 75jähriges Be-
stehen, sie ist die älteste, selbständige Abteilung im 
Laaspher Schützenverein e.V. 1849.
 Der Laaspher Schützenverein wurde am 8. Juni 
1849 gegründet. Ein Jahr zuvor, am 8. Mai 1848, stell-
ten bereits einige Bürger einen Antrag an den regie-
renden Fürsten, Alexander zu Sayn-Wittgenstein-
Hohenstein, auf Überlassung eines Grundstückes und 
baten um die “ Erlaubnis zur Ausführung unserer Waf-
fenübungen auf dem Fangsboden ”. Diesem Antrag 
wurde durch die Fürstliche Rentkammer Wittgenstein 
stattgegeben. 
 Ob dieser kleine Verein nun der Vorläufer des 
Laaspher Schützenvereins, bzw. der Schießabteilung 
war, läßt sich heute nicht mehr sagen. Jedoch finden 
wir einige der Antragsteller im ersten Vorstand des neu 
gegründeten Schützenvereins wieder. Es ist leider 
nicht überliefert, ob und wann damals Schießübun-
gen, oder Preisschießen abgehalten worden sind.
 
 Nachdem im Herbst 1923 ein Platz zur Errichtung 
eines Schießstandes im Lahnbach gepachtet war, wur-
de in einer außerordentlichen Generalversammlung, 
am 4. November 1923, eine Schießabteilung als be-
sondere Abteilung des Vereins gegründet, mit der Be-
dingung, das jeder Schütze der Schießabteilung, Mit-
glied des Laaspher Schützenvereins sein mußte. 
 Deshalb ist das Jahr 1923 als Gründungsjahr 
der heutigen Schießgruppe zu nennen.
 Die Schießabteilung erhielt neben einer eigenen 
Satzung, auch einen besonderen Vorstand aus acht Mit-
gliedern. Es ist heute nicht mehr bekannt, wer die Vor-
standsmitglieder der Schießabteilung waren. Es gab 
wahrscheinlich auch keinen Schießwart oder Sportlei-
ter. Im Protokollbuch werden verschiedentlich die Na-
men Pränger, Manneschmidt, Vogt und Rindfleisch ge-
nannt, auch bei Wettkämpfen und Preisschießen wa-
ren diese Schützenbrüder sehr erfolgreich, wahr-
scheinlich waren sie mit anderen Aktiven, Vorstands-
mitglieder der Schießgruppe und Akteure zugleich.
 Im Jahre 1924 wurde das Schießen mit Zimmer-
stutzen und Scheibenbüchsen auf dem neuen Schieß-
stand im “Lähbachsloch” aufgenommen. Mit guten 
Leistungen, beteiligte sich die Schießabteilung, in den 
folgenden Jahren, sowohl bei dem Verbandsschießen 
der Wittgensteiner Schützenvereine, bei den Gauver-
bandsschießen Hessen-Nassau in Wetzlar, Haiger und 
Laubach, sowie am Deutschen Bundesschießen in 
Köln.
 Unter der allgemeinen Arbeitslosigkeit, Anfang 
der 30er Jahre, hatten auch die Schützenvereine zu lei-
den. Das Vereinsgeschehen wurde in den Hintergrund 
gedrängt, der Schießbetrieb stagnierte, zumal auch ein 
zugelassener Schießstand fehlte. Durch die sich än-
dernden politischen Verhältnisse, fanden keine Kreis-
verbandschießen mehr statt. Trotzdem beteiligten sich 
die Mitglieder der Schießabteilung, mit guten Erfol-
gen an Wettkämpfen der Nachbarvereine.

 Der Laaspher Schüt-
zenverein trat am 1. 
Januar 1937, in den 
Deutschen Schützen-
verband, im Deut-
schen Reichsbund 
für Leibeserziehung, 
RfL, ein. Der Schüt-
zen Ob.-Leutnant Ju-
lius Baumann wur-
de zum Schießwart 
gewählt.

           Julius Baumann
der erste Schießwart im Laaspher Schützenverein.

 In den Jahren 1937/38, wurde im Kalteborn ein 
neuer Schießstand für die Laaspher Vereine gebaut 
und für den Schießsport zugelassen. Als Auftakt zum 
Laaspher Schützenfest 1938, wurde von 1938 an, all-
jährlich der Scheibenmeister  ausgeschossen. 
 Am 7. Januar 1939, wurde auf einer eigens einbe-
rufen Vorstandsitzung, die Schießabteilung neu be-
gründet und erstmals offiziell als Schießgruppe be-
zeichnet. Als Leiter und Schießwart, wird Schützen 
Oberleutnant Julius Baumann bestätigt. 
 Er ist damit der erste Schießwart im Laaspher 
Schützenverein.
 Die Beteiligung am Schießsport nahm zu. Zwei 
Schützen-, eine Alters- und zwei Jungmannschaften, 
konnten zu den Kreismeisterschaften gemeldet wer-
den. Auf Grund der guten Schießergebnisse, nahm die 
1. Mannschaft, 1941 an der Gaumeisterschaft des 
Deutschen Schützenverbandes in Hagen teil.
 Weil Schießwart Julius Baumann im April 1943 
zur Polizei eingezogen wurde, konnte ein geordneter 
Schießbetrieb nicht mehr beibehalten werden. Durch 
die Kriegseinwirkungen wurde das Schießen zwangs-
läufig mehr und mehr eingestellt und kam schließlich 
ganz zum Erliegen.
 Die britische Militärregierung verfügte 1945, laut 
Kontrollratsgesetz die Auflösung der Schützenverei-
ne. Der 1938 erbaute Schießstand wurde zweck-
entfremdet und das Gelände eingezogen. Die Sport-
waffen mußten abgeliefert werden.
 Das sportliche Schießen kam nach dem II. Welt-
krieg sehr schleppend, aber dann doch um so schneller 
wieder in Gang. 
 In 1949 durfte mit Genehmigung der Militärregie-
rung wieder Schützenfest gefeiert werden. Mit der 
Armbrust wurde der Holzvogel geschossen.

Wer hat diesen Schützenbruder gekannt, der hier 
sehr gewissenhaft zielend, den Holzvogel bedroht ?
 Schreiben sie uns (Familie ausgeschlossen) eine 

Postkarte, an den Laaspher Schützenverein, z.H. E. 
Wunderlich. 

 Ein schöner Preis wartet auf Sie. 
Der Gewinner unter den Einsendern, wird beim 
Frühschoppen, am Montag dem 12. Juli 1999, 

durch die neue Schützenkönigin ermittelt.

 Zum Schützenfest 1950 waren Luftgewehre zum 
Vogelschießen zugelassen, jedoch war der Holzvogel 
so widerstandsfähig, daß ihm nach langem vergebli-
chen Beschuß, mit einem Jagdgewehr zu Leibe ge-
rückt werden durfte.
 In 1950 wurde den Schützenvereinen das sportli-
che Schießen wieder gestattet, jedoch es fehlte ein 
Schießstand. 
 Beim Schützenfest in 1951, wurde der Vogel, mit 
von den Militärs zur Verfügung gestellten KK-
Gewehren geschossen. Der Wunsch, wieder einen ei-
genen Schießstand zu errichten, wurde schon längere 
Zeit laut gedacht, aber wohin und wie, war noch völlig 
offen.
 Gemäß einer Eintragung im Protokollbuch des 
Laaspher Schützenvereins, bat der damalige Vorsit-
zende Ewald Treude, den auf dem Festplatz weilenden

Fürst Christian Heinrich zu Sayn-Wittgenstein-
Hohenstein, er möge einmal durch ein Astloch, auf das 
an der Westseite unseres Schützenplatz angrenzende 
Grundstück werfen. Er, Ewald Treude meine, daß  die-
ses Gelände bestens für einen neuen Schießstand ge-
eignet wäre. Fürst Cristian Heinrich schaute durch das 
Astloch, forderte Ewald Treude zu einer sofortigen nä-
heren Besichtigung auf und kam danach auch zu der 
Erkenntnis, daß für den Schießstand kein besserer 
Platz gefunden werden könne. 
 Kurzum, das Grundstück war fürstliches Gelände 
und wurde uns von Fürst Christian Heinrich zu Sayn 
Wittgenstein-Hohenstein, noch am selben Tage groß-
zügig wohlwollend, zur Benutzung versprochen und 
überlassen. Damit hatten zwei, um den Laaspher 
Schützenverein, besonders verdiente Männer, den 
Grundstein für unseren heutigen KK-Schießstand ge-
legt.
 Im weiteren Verlauf des Jahres, wurden Pläne ge-
schmiedet und die Jahreshauptversammlung vom 15. 
März 1952, beschloß den Bau eines neuen Schießstan-
des. Im Jahre 1953 wurde mit dem Bau des Schieß-
standes begonnen. Durch die unermüdlichen Bestre-
bungen des Vorstandes und einiger Vereinsmitglieder, 
konnte der Schießstand bereits im Jahre 1954 in Be-
trieb genommen werden.
 Nach Fertigstellung des ersten Bauabschnittes 
wurde der Schießstand durch die amtierende Schüt-
zenkönigin, Frl. Luise Schröder, auf den Namen Ho-
henstein getauft.
 In 1954 wurde die Schießgruppe als eigenständi-
ge Gruppe im Laaspher Schützenverein wieder ins Le-
ben gerufen. Als Schießwart wurde Kurt Wezel ge-
wählt. Schießwart Julius Baumann hatte sein Amt in 
1949 niedergelegt, indem er aus besonderen Gründen 

aus dem Vorstand ausgetreten war.

 

                              Kurt Wezel, Schießwart ab 1954

Endlich konnten die Laaspher Schützen auf eigenem 
Schießstand wieder trainieren. 

 
Und wie sie trainierten !! 

 
Im Jahre 1954 trat der Laaspher Schützenverein dem 
neu gegründeten “ Schützenkreis Wittgenstein ” bei. 
Die Sportordnung des Deutschen Schützenbundes 
wurde eingeführt
 Viele Jahre in Folge holten sie bei den jährlichen 
Kreismeisterschaften nur erste Plätze sowohl im KK- 
als auch im LG Schießen. So wurden die Laaspher 
Schützen 1961 zum sechsten Mal in Folge Kreismeis-
ter im KK-Schießen. Seit 1939 hatten sie diesen Preis 
nicht aus der Hand gegeben.
 Leider gibt es aus dieser Zeit keine Bilder der 
Schützenmanschaft. Zu den erfolgreichsten gehörten 
die Schützen Johann Zieten, Ernst Rindfleisch, Hel-
mut Hof, Fritz Rothenpieler, Kurt Hackler, W, Hardt, 
Friedhelm Schröder, Herbert Schuppert, Werner We-
zel Karl Heinrich, Otto Schlabach, Otto Baumann, 
Ännchen Weiss und Ralf Walczock und, und, und.,,

Laaspher Schützenverein e.V. 1849



Wir gratulieren 
dem

Laaspher 
Schützenverein 

zum 
150jährigen Bestehen

Bahnhofstraße 53   57334 Bad 
Laasphe

Telefon 02752 478093  Fax 02752 478094

Der neue Lupo.
Der Rasante.

Man muß nicht groß sein, um groß zu sein.
Dynamische Benzin-Motoren mit 37 kW (50 PS) und 55 kW (75 PS) und ein extrem 
sparsamer SDI mit 44 kW (60 PS) machen den Lupo zum neuen Favoriten für jede Strecke.

Starten Sie zur Probefahrt !  Bei uns. 

Autohaus Marburger GmbH & Co.KG
Bahnhofstraße 85,  57334 Bad Laasphe,  Telefon 02752 4748 0
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Arbeiten auf dem Schützenplatz

STADTPARFÜMERI

Die dauerhafte Lösung!
              Bis 4 Jahre haltbar!

PERMANENT
      Lidstrich
oder

PERMANENT
     Augenbrauen
geben Ihrem Gesicht 
Ausdruckskraft, müssen nie mehr 

Ruth Acker
Bad Laasphe, Bahnhofstraße 44
Telefon 02752 6787

Laaspher Schützenverein e.V. 1849Laaspher Schützenverein e.V. 1849

Mit uns treffen 
Sie immer 
ins Schwarze

... wir bieten Ihnen
Rundum-
Versicherungsschutz,
der zu Ihnen Paßt.

Sicherheit 
aus einer Hand:

LVM -Versicherungsbüro

Wolzenburg
Auf dem Hainberg 6
57334 Feudingen
Tel 02754 1319
Fax 02754 8634

Bahnhofstraße 56A
57334 Bad Laasphe

Tel 02752 6869

Neue Wasserleitung und 
Toilettenanlage.

 Leider verfügt der Schützenverein nur über 
wenige nicht reproduzierbare, sehr undeutliche 
Aufnahmen (Zeitungsbilder) über die Bauar-
beiten an den Festzelten und am Pavillion auf 
dem Schützenplatz. Wenn wir davon hier keine 
Bilder zeigen, liegt es an fehlender Dokumen-
tation und nicht daran, daß etwa die beachtli-
chen Leistungen, der daran beteiligten Schüt-
zenbrüder nicht estimiert werden.
 Wenn der Laaspher Schützenverein einmal 
eine bestimmte Maßnahme gut beschlossen hat-
te, wurde sie auch konsequent durchgezogen. 
Immer waren für solche Dinge viele helfende 
Hände erforderlich und kein Objekt wurde zö-
gerlich, oder mißmutig schleppend zu Ende ge-
bracht. Die Einen der Mitglieder, stellten ihre 
Arbeitskraft und die Anderen Geld- und Sach-
spenden zur Verfügung und für die notwendige 
Motivation, sorgte der Idealismus der Laaspher 
Schützen.

ofth  s Sa cg hd än fea rL
Helga Schäfer

Saal u. Gesellschaftsräume
Hauptstraße 8    Tel. 02752/9204

57334 Bad Laasphe

Vorstand des Laaspher Schützenvereins e.V.
 Es waren und sind immer besonders ihrer Heimat verbundene 
Laaspher Bürger, welche sich zur aktiven Mitarbeit im Laaspher Schüt-
zenverein zur Verfügung stellen. Sie bilden mit dem von ihnen vorge-
schlagenen und von der Hauptversammlung gewählten 1. Vorsitzenden, 
den Gesamtvorstand des Laaspher Schützenvereins 1849 e.V..
 Der Vorstand wird für zwei Jahre gewählt. Alle Vorstandsmitglieder 
in Erstfunktion werden in Jahren mit ungerader Jahreszahl, alle weite-
ren Vorstandsmitglieder in Jahren mit gerader Jahreszahl gewählt.
 Zur aktiven Mitarbeit, zum Funktionieren unseres Vereines, opfern 
alle Vorstandsmitglieder je nach ihrer persönlichen  Möglichkeit, mit 
großem Idealismus Zeit und Spenden, in Form von Geld bzw. Sachzu-
wendungen, in teils beachtlichem Umfang.
 Unter der richtungsweisenden Führung des jeweiligen 1. Vorsitzen-
den, werden nach Abstimmung des Gesamtvorstandes, Termine und 
durchzuführende Maßnahmen beschlossen.
 Innerhalb des Gesamtvorstandes, werden den Vorstandsmitgliedern 
- teilweise durch Wahl der Hauptversammlung - bestimmte Aufgaben-
bereiche zugewiesen.
 Der“ Geschäftsführende Vorstand”wird satzungsgemäß an erster 
Stelle der Vorstandsauflistung genannt, er trägt im wesentlichen die Ver-
antwortung über die Verwaltung und Wahrung des Vereinsvermögens 
und der Geschäftsabläufe innerhalb eines Schützenjahres. Seine Mit-
glieder sind namentlich beim Amtsgericht eingetragen und haften per-
sönlich für Schäden, welche dem Verein selbstverschuldet zugefügt wer-
den. 
 Seine 6 Mitglieder setzen sich folgendermaßen zusammen:
   1. Vorsitzende
   2. Vorsitzender
      Geschäftsführer
   Schatzmeister
    Sportleiter
   Adjutant
 In weiterer Aufführung der Vorstandsliste werden jeweils 1 bis 2 
Stellvertreter der 4 letztgenannten Mitglieder des geschäftsführenden 
Vorstandes genannt. Danach folgen die Leiter der Jugendabteilung, des 
Schützenzuges, ein Pressewart, ein Sozialwart, die Fahnenabordnun-
gen, weitere Mitglieder ohne besonderen Geschäftsbereich und die Eh-
ren-Vorstandsmitglieder. Alle zusammen bilden das Herz unseres 
Schützenvereins und füllen ihn mit Leben.
  Das Schützenjahr beginnt und endet mit der Jahreshauptversamm-
lung. Diese wird traditionell für den 3. Samstag im Januar eines jeden 
Jahres einberufen und wird vom geschäftsführenden Vorstand organi-
siert.
 Die Jahreshauptversammlung informiert ihre Mitglieder über alle 
wesentliche Geschehen des vergangenen Schützenjahres, führt Wahlen 
und Beschlüsse durch, legt Termine fest und entlastet den Geschäftsfüh-
renden-sowie den Gesamtvorstand Die Hauptversammlung gedenkt der 
Verstorbenen und spricht verdienten Schützenkameraden Ehrungen 
aus.
 Auf der Jahreshauptversammlung am 16. Januar 1999 standen für al-
le Vorstandsmitglieder Neuwahlen auf der Tagesordnung.

 Hoch über der Stadt Bad Laasphe, liegt das Anwesen 
des Laaspher Schützenvereins, “ Auf dem Hohen Stein ”.
  
Bis 1857 wurden die Schützenfeste auf der Teufelslücke gefeiert. Dann 
aber wollte man den beschwerlichen weiten Weg nicht mehr hinnehmen 
und besann sich, einen eigenen Festplatz zu kaufen.
 In 1857 erwarb der Laaspher Schützenverein einige Parzellen, Auf 
dem Hohen Stein und baute unter sehr beschwerlichen Umständen den 
Festplatz aus. Schon in 1858 konnte das erste Schützenfest auf dem Herr-
lich gelegenen Gelände hoch über der Stadt gefeiert werden.
 Bis zum Jahre 1967 gab es als Wetterschutz für die Festbesucher nur 
die sogenannten Stangenzelte. Jedes Jahr waren Richt- und Reparatur-
arbeiten in erheblichem Maße notwendig. Das Bespannen der Zelte mit 
Planen und das Herrichten der fest in die Erde verankerten Tische und 
Bänke war  vor den Festen und das Abnehmen der Planen nach den Fes-
ten ebenfalls immer mit viel Arbeit verbunden. Deshalb entschlossen

 Nach der Wahl setzte sich der neue Vorstand wie folgt zusammen: 
Geschäftsführender Vorstand 
 
1. Vorsitzender  Volker Kirchhoff Oberst
 2. Vorsitzender Hartmut Höse  Major
 Geschäftsführer Erhard Wunderlich Major
 Schatzmeister Heinks Hinrichs Major
 Sportleiter Adam Nowotny Major
 Adjutant Jürgen Schäfer Major 
weiterer Vorstand, mit Geschäftsbereich
 Stellv. Geschäftsführer Jürgen Frank Leutnant
 Stellv. Schatzmeister u. 
 Vorsitzend Sch.-Zug. Rudolf Hoffmann Oberleutnant
 2. Sportleiter Paul Kensbock Major
 3. Sportleiter Manfred Liebig Major
 Stellv. Adjutant Dirk Landsmann Leutnant
 1. Jugendleiter Michael Löw Oberleutnant
 Stellv. Jugendleiter Christian Schaumann Leutnant
 Presse- und
 Sozialwart Werner Dickhoff Leutnant
 Fahnenoffizier Stefan Braach Hauptmann
 Fahnenoffizier Christian Schröder Leutnant
 Musikbegleiter Dirk Schneider Oberleutnant
 Musikbegleiter Uwe Schmid Oberleutnant
 Königspaarbegleiter Jürgen Buschhaus  Oberleutnant
weiterer Vorstand, ohne besonderen Geschäftsbereich
 Ehrenschießwart Gustav Schneider Major
    Hartmut Hoch Major
    Burkhard Spies Leutnant
    Rolf Reichmann Leutnant
    Gerhard Schröder Leutnant
    Jens Kamm Leutnant
Ehrenvorstandsmitglieder
 Ehren-Hauptmann Julius Baumann 
 Ehren-Oberst Rudolf Braach
 Ehren-Major Oskar Dannheisig
 Ehren-Major Rolf Kühn
 Ehren-Major Hermann Marburger
 Ehren-Hauptmann PrinzBotho      
    zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein
 
 Im Laufe eines Schützenjahres müssen vom Vorstand sehr viele Din-
ge  geplant und durchgeführt werden.
 Schon 2 Wochen nach der Jahreshauptversammlung trifft sich der 
geschäftsführende Vorstand zu einer seiner ca. 10maligen Jährlichen Be-
ratungen. Weitere 2 Wochen später wird der Gesamtvorstand zu der 1. 
von etwa 10 bis 12 Arbeitssitzungen in einem Schützenjahr eingeladen.
 
Auf diesen Vorstandsitzungen werden Arbeitspläne für Reparaturen 
oder Neubauten auf dem Schützenplatz erstellt. Man bereitet Besuche 
bei befreundeten Vereinen vor und plant eigene Veranstaltungen.

sich die Laaspher Schützen im Jahre 1967, mit dem Bau des ersten mas-
siven Festzeltes, auf der wettergefährdeten Westseite des Schützenplat-
zes, eine dauerhafte Einrichtung zu errichten.
 Das bergseitige Zelt folgte in 1971 und das Küchen- und Wirt-
schaftszelt wurde in 1973 fertiggestellt. Mit eigener Wasserleitung und 
modernen Toilettenanlagen ausgestattet, war der Laaspher Schützen-
platz zu jener Zeit, der schönste Waldfestplatz weit und breit, auf den 
nicht nur der Vorstand, der mit der Schießgruppe die Hauptbauausfüh-
renden stellte, stolz war, sondern alle Vereinsmitglieder und die 
Laaspher Bürgerschaft. 
 So erklärt sich leicht, daß Geld- und Sachspenden immer gerne für 
dieses, unser Gemeinschaftswerk zu beschaffen waren. Ein Übriges an 
Sicherheit schaffte sich der Verein in den 70ger Jahren mit einem be-
achtlichen Grundstückserwerb von über 12000 qm an den Schützen-
platz angrenzend. Auf diesem Gelände entstand einer der modernsten 
KK-Schießstände des Kreises Wittgenstein.   Beachtliche Leistungen!!


































	Seite 2

